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An llie Ge^innungsgeno^en!

I n  wenigen Tagen beginnen auch in Kram 

die im vorigen Monate ausgeschriebenen Neichs- 

rathswahlen.

Die deutschliberale Partei des Landes hat seit 

dem Beginne des konstitutionellen Lebens und ohne 

Rücksicht auf die herrschende Regierungspolitik an 

allen N e ic h s r a th s -  und Landtagswahlen stets regen 

und oft erfolgreichen Antheil genommen. Eine Aen- 

derung dieser ihrer Haltung trat erst bei den Land­
tagswahlen des Jahres 1883 ein. von denen sie 

sich in ihrer Gesammtheit fernegehaltcn hat. Die 
zahlreichen und schwerwiegenden Gründe, welche ein 

solches V o r g e h e n  nothivendig machten und recht­
fertigten, wurden damals an dieser Stelle nachdrück­
lich h e rv o rg e h o b e n .  Diese Gründe sind seither nicht 

nur nicht geschwunden, sondern sie haben an Zahl 

und Gewicht zugenommen und die Linie des politi­

schen V e r h a l t e n s  auch den bevorstehenden Wahlen 

gegenüber ist damit für die deutschliberale Partei in 

Krain von selbst gegeben.

W ir erachten cs nicht für nothwendig, heute 

erneuert und ausführlich davon zu sprechen, was die 

Deutschen in Krain in den letzten Jahren an An­
feindung und Bedrängung erfahren haben, wie gegen 

ihre hergebrachte und berechtigte Stellung im Lande 

vorqegangen, mit welchen Mitteln der Ansturm gegen 

deutsche Sprache und deutsche Bildung geführt wurde, 

denn soweit dem freien Worte ein Spielraum noch 

aeaönnt ist, sprechen wir in jeder Nummer dieses 

Blattes davon und Alles das wissen und beklagen

ja die weitesten Preise.
Lai bach,  am 21. Mai 1885.

 -------------------

Das Schwergewicht bei dem eingetretenen 

völligen Umschwünge der Verhältnisse und bei der 

beklagenswerten Gestaltung der Lage der Deutschen 

in Krain fällt auf die Haltung und das Auftreten 

der Negierung im Lande, und hierin liegt auch das 

entscheidende Moment, das der deutschliberalen Partei 

es unmöglich macht, mit unbehinderter Entfaltung 
der Mittel und der Aussicht auf einen gerechten 

Kampf in die beginnenden Reichsrathswahlen einzu- 

treten. Die Erfahrung hat mehr als einmal gezeigt, 

daß sie trotz der Rücksichtslosigkeit und des Fana­
tismus ihrer Gegner diesen gewachsen war, sobald 

die Regierung in Wahrheit dem Wahlstreite ferne­
steht und keine der ringenden Parteien deren Macht­
mittel für die eigenen Zwecke auszubeuten vermag. 

Ist das aber nicht der Fall, greift dieser Factor — 
unmittelbar oder mittelbar —  mit seinem zumal in 

Krain entscheidenden Einflüsse in das Getriebe des 

Tages ein, wie es derzeit der Fall ist, wo die 

Gegner, zum Mindesten gestützt auf einen niemals 

erfolgten Widerspruch, bei jedem ihrer gehässigen 

Schritte bis herab zum unerhörten Terrorismus sich 
ungescheut der Förderung und der Zustimmung der 

Regierung rühmen zu dürfen glauben, wo diese 
allerneuestens in verstärktem Maße einer großen und 

hervorragenden Classe der Wählerschaft es unmöglich 

macht, ihrer Ueberzeugung ungefährdeten Ausdruck 

zu geben — da ist die Wahl ja ungleich und deren 

Ausgang nimmermehr der freie und richtige Aus­
druck des Willens der wählenden Bevölkerung.

Unter solchen Umständen hat deshalb das 
Unterzeichnete Comitü im Einverständnisse mit Ver­

trauensmännern aus allen Theilen des Landes und 
von der Ueberzeugung durchdrungen, damit der 

Stimmung und den Anschauungen der überwältigen­
den Mehrheit der Gesinnungsgenossen den richti­

gen Ausdruck zu geben, den Beschluß gefaßt, in die 

Wahlbewegung auch dießmal nicht einzugreifen und 

keine Candidaten aufzustellen und es lediglich einem 
oder dem anderen Wählerkreise, wo die Verhältnisse 
etwa minder bedenklich liegen, anheimzustellen, in 
einzelnen Fällen den Wahlkampf aufzunehmen.

So unabweislich die hier angekündete Haltung 

angesichts der gekennzeichneten Sachlage für die 

deutschliberale Partei den nächsten. Wahlen gegen­
über ist, so folgt sie damit doch nur der Nothwen- 

digkeit einer drangvollen und verworrenen Gegen­
wart. Sie wird daher der Entwicklung der öffent­

lichen Angelegenheiten mit unverminderter Theil- 

nahme folgen und in gegebener Zeit, insbesondere 

dann, wenn der Geist und die Richtung in der 

obersten Verwaltung des Landes andere geworden 

sind, wieder vollzählig und ungebrochenen Muthes 

am Wahlplatze erscheinen. Die deutschen und libera­

len Elemente der Bevölkerung, die — wir sprechen 

es offen aus —  derzeit in alleil Theilen des Lan­
des und in allen Schichten von tiefem Mißtrauen 

und herbem Unmuthc erfüllt sind, sie werden dann 
unentwegt in ihrem Patriotismus und in ihren 

Grundsätzen, mit gewohnter Hingebung und nach 

bester Kraft wieder eintrcten für das, was immerdar 

ihr oberstes Ziel bildet: die Größe und die Macht 

des Reiches, die Wohlfahrt und das Gedeihen der 

Heimat.

Vom liberalen Central Wahl Comitö



Politische Wochenübersicht.
Das am 20. d. M . au sgegebene R ei chs- 

geset zbl at t  veröffentlicht drei sanctionirte Local- 
Eisenbahngesetze, betreffend den Bau der Mühlkreis­
bahn, der Bukowinaer Localbahnen und der Local­
bahn von Laibach nach S t e i n .

Die „Deutsche Ztg." empfängt von ihrem Cor­
respondenten aus Z a r a  Bericht, daß in allen 
Städten des Landes rechtskundige Personen seitens 
der autonomen Partei beauftragt wurden, die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden W a h l u m t r i e b e  zu 
registriren und das dieselben erhärtende Beweis­
material zu sammeln, weil die autonome Partei be­
schlossen hat, eine eingehende Darstellung der Wahl­
vorgänge i n D a l m a t i e n  zur Kenntniß der Oeffent- 
lichkeit zu bringen, welche Denkschrift namentlich der 
Opposition im zukünftigen Abgeordnetenhause die 
Möglichkeit bieten soll, die Bedrückungen der reichs­
treuen und freisinnigen Wühler in Dalmatien, welche 
in ungleichem Wahlkampfe muthvoll ausharren, in 
geeigneter Weise zur Sprache zu bringen.

Pester Blätter melden, daß die in Angelegen­
heit der Co ng r u a  der ungenügend besoldeten 
Mitglieder des Curat-Clerus zwischen dem Kultus­
minister und den Bischöfen statthabenden Konferenzen 
als Resultat die beiderseits gehegte Ueberzeugung 
ergaben, daß es zur Lösung der Frage vor Allem 
unbedingt nothwendig sei, das Einkommen der Seel­
sorge-Geistlichkeit der katholischen Kirche zu eonscri- 
biren und dieß schon in den Frühjahrs- und Som­
mermonaten des nächsten Jahres durchzuführen. Zur 
Berathung und Feststellung der Conscribirungs- 
arbeiten wird ein Comit6 entsendet, das aus Be­
vollmächtigten des Kultusministeriums und Delegirten 
der Bischöfe bestehen wird.

Der kroat i sche Landtag hat sich nach Voti- 
rung des Budgets auf unbestimmte Zeit vertagt.

Die Verhandlungen zwischen E n g l a n d  und 
N u ß l a n d  wegen des afghani schen Grenzstreites 
dauern fort, allein es tauchen hin und wieder 
neuerliche Differenzen auf, welche jedoch bisher keinen 
Anlaß geben, an der allgemein erhofften gütlichen 
Beilegung der Frage zu zweijeln. Der „Nord" in 
Brüssel, bekanntlich ein Organ der russischen Reichs­
kanzlei, ließ sich in den letzten Tagen über die neue­
sten Verhandlungen also vernehmen: „Der in den 
englisch-russischen Verhandlungen eingetretenc S till­
stand ist nicht derart, daß dadurch die friedlichen 
Aussichten der neuen Phase, in welche dieselben ge-

K u M e l l i n .

R  e i s e m o m e n t e.
II.

Der kleine Kronstadts Meerbusen mit seinen 
drohenden Befestigungen bildet daS llebergangsbecken 
des Newa-Deltas'zum offenen Meere. In  neuester 
Zeit wurde Kronstadt mit allen Mitteln der modernen 
Fortificationskunst zu einem furchtbaren Bollwerke 
umgekchaffen und unwillkürlich drängen sich dem 
Besucher Erinnerungen an den Krimkrieg auf. 
Hier hatte die englische Flotte einen schweren Stand. 
DaS Licht des mächtigen Tolbuchin-Leuchtthurmes 
war erloschen, Lampen und Wächter entfernt und 
kein Lootse, weder ein sinnländischer, »och ein 
russischer, zu finden, welcher der feindlichen Flotte 
den Weg über die natürlichen Beschützer dieser 
Festung — die Untiefen des Meeres — hätte 
weisen können. Lord Napier, der Kronstadt zum 
Frühstück und Petersburg zu Mittag zu verspeisen 
die Absicht hatte, mußte nach dem Bombardement 
des felsenfesten Sweaborg aus die Mahlzeit ver­
zichten. Zur Rechten steigt der rothe Hügel — 
XrLsuitja gorka — aus dem Wasser empor und 
dorthin haben die Russen jetzt ihre Vorposten hinauS­

treten waren, getrübt würden. Jede Jnteressen- 
erörterung setzt die Möglichkeit momentaner Diffe­
renzen voraus, und ein auf die Dauer berechnetes 
diplomatisches Werk kann nicht aus dem Stegreife 
gemacht werden. Gerade weil Rußland eine defini­
tive und beständige Grenze wünscht, muß es auch 
den Wunsch hegen, daß diese Grenze alle für das 
Leben und die Sicherheit der Bevölkerungen, welche 
sie einschließt, nothwendigen Elemente enthalte. Es 
ist unmöglich, daß das Londoner Cabinet sich über 
diese Wahrheit nicht Rechenschaft gibt, und wir sind 
ohne Beunruhigung über den Ausgang der gegenwärti­
gen Pourparlers." Wenn man zwischen den Zeilen 
dieses diplomatischen Entrefilets liest, so wird eben 
verlangt, daß England abermals nachgeben soll, 
damit der Friede gesichert sei, und dieß wird wohl 
voraussichtlich auch geschehen. Gerade das letzte 
Blaubuch, das Herr Gladstone in der afghanischen 
Frage veröffentlichte, zeigt ja, daß er dieß schon mehr 
als einmal gethan hat.

Gegen die Verordnung des Khedi ve,  welche 
den nächsten Coupon der egyptischen Schuld um 
5 Percent kürzt, haben die Vertreter aller Mächte 
in Kairo als rechtswidrig Verwahrung eingelegt.

„Daily News" bringen ein Telegramm aus 
Petersburg, dahin lautend, daß zwischen dem dorti­
gen und dem Wiener Hofe eine vertrauliche Corre- 
spondenz im Zuge sei, um die Arrangements zu 
einem für den Monat September zu erwartenden 
Zusammentreffen des Kaisers F r a nz  J o s e f  mit 
dem Caren zu vereinbaren; als Ort der Begegnung 
soll Ischl in Aussicht genommen sein.

In  S e r b i e n  fand ein partieller M i n i s t e r ­
wechsel  statt. Das neue Cabinet, in dem der 
Chef und die Mehrzahl der früheren Mitglieder 
verblieben sind, besteht aus nachgenannten Persön­
lichkeiten: Garaschanin, Präsidium und Aeußeres; 
Marinkoviö, Inneres; Vukarin Wetroviö, Finanzen; 
Oberst Petroviv, Krieg; Pavlovie, Justiz; Popovie, 
Cultus und Unterricht; Rajovic, Volkswirthschast; 
Oberst Protio, Bauten.

Das italienische Amtsblatt meldet, daß nach 
einem zwischen der österreichisch-ungarischen Regierung 
und der italienischen Botschaft ausgetauschten Noten­
wechsel die gegenseitige G e w ä h r l e i s t u n g  des 
l i t e r a r i schen  und ar t i st i schen E i g e n ­
t hums bis 31. December 1885 verlängert wurde.

Die f ranzösische Deputirtenkammer beschäf­
tigt sich soeben mit dem Gesetzentwürfe über die 
Colonial-Armee.

Wie die Berliner „National-Zeitung" erfährt, 
stellt P r e u ß e n  in der B r a un s c h we i g e r E r b -  
f o l g e f r a g e  folgenden Antrag: „Die verbündeten 
Negierungen sprechen die Ueberzeugung aus, daß die 
Negierung des Herzogs von Cumberland in Braun- 
schweig mit dem inneren Frieden und der Sicherheit 
des deutschen Reiches unverträglich ist."

In  der S u e z c a n a l f r a g e  ist hisher noch 
keine Einigung erzielt worden. Rußland, Deutsch­
land und Oesterreich-Ungarn seien für das französische 
Project der Neutralisirung des Canals, England 
aber widerstrebe demselben, doch werde eine Ver­
ständigung erhofft.

Wochen-Chronik.
Se. Majestät der Ka i s e r  hat im Laufe der 

vorigen und dieser Woche mehrere fürstliche Gäste 
aus Deutschland und auch den König von Serbien 
in Wien begrüßt. Ihre Majestät die Kaiserin 
E l i s a b e t h  ist mit der Erzherzogin V a l e r i e  
am 22. d. M. zu längerem Aufenthalte nach Feld­
afing am Starnberger-See abgereist.

Der W i e n e r  G e m e i n d e r a t h  — Bürger­
meister Uhl mit 58 Gemeinderäthen — begab sich, 
einer Einladung der Budapester Gemeinderepräsentanz 
Folge leistend, zur Besichtigung der ungar ischen 
L a n d e s a u s s t e l l u n g  nach Budapest, wo derselbe 
in besonders feierlicher und herzlicher Weise ausge­
nommen wurde. Bei dem Festbankette, welche! die 
Stadt Pest am 20. d. M . zu Ehren der Wiener Gäste 
veranstaltete, sprach Ministerialrath Orszagh einen 
Toast, in welchem er die geistige, culturelle und 
industrielle S u p r e m a t i e  des deutschen 
S t ammes  in Oesterreich betonte. Der Toast 
lautete: „Ich möchte der wahren und aufrichtigen
Sympathie Worte leihen, welche die Bevölkerung 
von Pest von jeher für Wien gehegt. Diese Sym­
pathie ist nicht allein aus geschäftlichen Interessen 
entstanden, sie ist durch die verwandtschaftlichen 
Bande geschaffen, welche Hunderte von Familien 
hüben und drüben aneinander knüpfen. Sie ist nicht 
allein durch gemeinsame Erinnerungen entstanden an 
gemeinsam ertragenes Unglück und gemeinsam er­
kämpfte frohe Tage des Sieges. Sie wurde be­
gründet und durch Jahrhunderte erhalten durch die 
lebendige Erkenntniß, daß Wien der uns zunächst 
gelegene Brennpunkt westeuropäischer Cxltur war 
und ist. Unser Volk stand in Glück und Unglück 

! immer fest und aufrecht da, wenn es sich um die

geschoben, um das ganze Becken geschlossen zu halten.
Das mit Gefangenen und Soldaten bemannte 

Wachtschisf hat die Zollwache an Bord, die auch in 
liebenswürdigster Weise, wie überall in Rußland, 
die zu Schiff Ankommenden bis zur Stadt begleitet.

Kronstadt ist der eigentliche Hasen Petersburgs; 
hier befindet sich die baltische Flotte; hier liegen 
die mächtigen Oceansahrer, die ihre Ladung in 
Lichterschiffen zur Hauptstadt senden; hier ist das 
Hauptzollamt, bei welchem alle Schiffe anlegen 
müssen. So ist buntes Leben im Hasen, und der 
Fremde, der zur See kommt, ist überrascht von dem 
ihm plötzlich in seiner ganzen Originalität auf- 
stoßenden russischen Elemente. Dasselbe besteht zu­
meist aus Schiffern, langbärtigen Kaufmannsdienern 
und Kutschern mit ihren nationalen, offenen, pritschen- 
artigen Droschken, die mit unseren deutschen keine 
Aehnlichkeit haben. Der Kutscher begrüßt den Reisen­
den mit einigen Brocken Französisch, Deutsch oder 
Englisch: „Oocl äam", „Wohin Sie wollen?" redet 
uns ein alter, grinsender, sehr unsauberer Fuhr­
mann an, mustert uns vom Kopf bis zum Fuß, um 
zuerst unsere Nationalität festzustellen, um dann in 
der entsprechenden Zunge seinen ganzen Wortreich­
thum auszukramen, diesem zufolge aber auch 
einen höheren Fuhrlohn herauszulocken, Wie über­

haupt in jeder Hafenstadt, spricht auch hier beinahe 
Jedermann nebst dem Russischen ein Gemenge sämmt- 
licher Weltsprachen, nur das Deutsche herrscht in 
Rußland bei gewöhnlichen Volkskreisen vor.

Die Einwohnerzahl Kronstadts beträgt etwa 
60.000 Seelen; jetzt, da die bedeutend vermehrte 
Garnison Alles überfluthet, wohl noch mehr und 
reducirt sich dieselbe im Winter, da ein großer Theil 
der Ausländer denselben in Petersburg zubringt. 
Die Stadt Kronstadt an und für sich bietet gar 
nichts Bcmerkenswerthes und der Sommergarten, auf 
den man den Fremden aufmerksam macht, ist gänz­
lich ohne Bedeutung. Der allgemeine Eindruck, den 
die festen Granitmauern und der kahle Sandboden 
auf uns machen, ist ein höchst trauriger; zeigt sich 
hier doch nur, wie der Mensch den Menschen be­
kriegt und die Absicht hegt, den Feind durch jedes 
Mittel der Kriegskunst zu vernichten.

Wir athmen wieder frei auf, als dieser mit 
Kanonen und Torpedos reich ausgestattete Wächter 
Petersburgs hinter unserem Rücken liegt und wir 
das gegenüberliegende Peterhof, eine Schöpfung Peter's 
des Großen, erreicht haben. Es ist dieser Ort eine 
der besten Nachahmungen des Versailler Schlosses. 
Obgleich durch die Kaiserin Elisabeth und Katharina U. 
erweitert, erreicht Peterhos dennoch nicht die Größe



V e r te id ig u n g  seiner Rechte und Nationalität han­
delte. Ein Uebermaß der Macht und Gewalt hätte 
es brechen, aber nicht beugen können. Dasselbe Volk, 
welches Sie heute jubelnd umringt, erkennt in Ihnen 
die gesetzlichen Repräsentanten Wiens und dieses 
als den Inbegriff aller Cultur und allen Fort­
schrittes der österreichischen Lande und als reichen 
Born deutschen Sinnes und deutscher Sitte, deutscher 
Kunst und deutschen Wissens, Wien als eine der 
M e tro p o le n  jenes Volkes, dem die geistige Errungen­
schaft Oesterreichs wie keiner zweiten Stadt und keinem 
zweiten Volke gebührt, und diese Ueberzeugung kann 
ibm durch kein noch so kühnes vorübergehendes poli­
tisches Gebilde entrissen werden. Der Doppelaar, 
der im österreichischen Wappen prangt, er sei uns 
ein mächtiges Symbol der Kraft und Stärke, welche 
im Falle der Noth Oesterreich und Ungarn ent­
falten werden. Und das heilige Doppelkreuz, das 
im Wappen Ungarns erglänzt, es sei uns ein 
W ahrzeichen der Treue und des Glaubens an den 
festen Bestand dieser Monarchie, welche die Herr, 
lichen Kronen eines gemeinsam geliebten Fürsten­
hauses beschützen und beschirmen. Unsere Sympathie, 
meine Herren, wird Sie stets begleiten, und stimmen 
Sie m it  mir ein in  den herzhaften Ruf: Das
schöne, herrliche Wien, es lebe hoch!"

Am 19- d. M . wurde in Wien der erste 
österreichische Jagdschut z -Eongreß eröffnet, und 
am 24. u- 25. d. M . findet in Graz der dritte 
österreichische F i  sch er ei tag  statt; an beiden Ver­
sammlungen nehmen auch Delegirte aus Krain theil.

Der Operetteneomponist Franz v. S u p p e  er- 

bielt in Anerkennung seines hervorragenden künst­
lerischen W irkens" das Ritterkreuz des Franz-Josef-

^ *^ "V o r dem Gerichtshöfe in Agram fand am 
19 d M  die Schluhverhandlung gegen den Pfarrer 
von BuL-je, J o h a n n  Sch i rmer ,  statt, welcher 
anaeklaat war, in seiner am 17. September 1884 
in B ro d  als Condidat der Staröevlc'-. Partei gehal­
tenen Wahlrede das Volk zum Hasse und zur Ver­
achtung gegen die Verfassung und Negierung und 
,ur L o sre iß u n g  von Ungarn aufgereizt zu haben. 
Derselbe wurde zu zweijährigem schweren Kerker, 

m Verlust der Pfarre, sowie der Fähigkeit, eine 
solche zu erlangen, und zum Ersatz der Gerichtskosten

verurcheilt^er ^  und Auslandes bringen Be­

richte über die im heurigen M a i  aufgetretenen 
außerordentlichen Witterungscalamitäten «von Nor-

seines V o rb ild e s , hat jedoch durch seine hohe Lage 
am Strande die Anwendung kräftiger Terrassirung 

s t a t t e t  ^ d  der entzückende Ausblick auf die zu 
blitzen brandende See räumt ihm in dieser 

Reriekunq den Vorrang vor dem französischen Ori- 
ainale ein; Park und Garten »nt ihren Wasser- 
f.in.'t-n sind prachtvoll und die jahraus und ein 
-s. ' riesenhaft mächtigen Strahl in die Lüfte schleu­
dernde S im son-Fontaine" ist ein Unicum. Sehr 
arell stechen gegen das Schloß im französischen Style 
die meisterhaft ausgeführten englischen Gartenanlagen 
ab welche inan im Wagen beinahe durch zwei Stun-

^An^der Meeresseite liegt, versteckt im Walde, 
reuendes Landhaus, ,,N»» M ij- ir"  genannt. Hier 

«erlebte K aiserin  Elisabeth mit dem ritterlichen 
Alexander 1- die schönsten Tage ihrer Ehe; von hier 

s sandte der genannte Kaiser an Napoleon I . ,  

" ls  dieser nach der nachdrucksvollen Warnung in 
Moskau Friedensvcrhandlungcn wünschte, die denk­
w ürdige Depesche: „Für mich beginnt erst jetzt der 
K r ie a ' Mein Wahlspruch ist Sieg oder Untergang, 
N avo leo n  oder ich, zusammen können wir nicht leben !" 
A n  der Beresina erfuhr eS der einst so gewaltige

^ ^ Ä n  einer anderen Stelle, unweit der Sec,

wegen bis Venedig Schneefälle, wüthende Orkane 
und Überschwemmungen); in voriger Woche sind in 
ganz Oesterreich 17 Personen theils erfroren, theils 
in anderer Weise dem Unwetter zum Opfer gefallen.

Wilhelm Hu f t ,  Coiffeur in Heiden, ein ge­
bürtiger Badenser, drohte in einem Briefe, den 
Bundespalast in B e r n  zu sprengen; er wurde 
jedoch rechtzeitig entdeckt, verhaftet und erhenkte sich 
im Jnquisitengebäude.

Im  Jahre 1884 wurden aus B a i e r n  
1,242.854 Hektoliter Bier ausgeführt.

Das österreichische Kriegsministerium hat das 
von der Geographischen Gesellschaft in Wien pro- 
jectirte Unternehmen der Eongo- E xp e d i t i  on 
durch Ueberlassung einer größeren Anzahl von Aus­
rüstungsgegenständen in liberalster Weise unterstützt. 
Von Seite der Direktion des militär-geographischen 
Institutes wurden Dr. Lenz die nöthigen wissen­
schaftlichen Instrumente überlassen. Außerdem bewil­
ligte das Reichs - Kriegsministerium ein Dutzend 
Werndl-Carabiner nebst 2400 Patronen, Zelte, Ver­
bandzeug, Eonserven u. s. w. Professor Dr. Lenz 
beabsichtigt, Anfangs Juni Wien zu verlassen und 
Ende Juni von Hamburg aus nach Banana an der 
Congo-Mündung aufzubrechen.

Bei der Revision der städtischen S t i f tun  gs- 
f ond s - Haup t casse  i n B e r l i n  ergab sich ein 
Abgang von 120.000 Mark; der Defraudant, Ren­
dant Gab r i e l ,  starb einen Tag vor dem entdeckten 
Eassenabgange.

Am 15. d. M . brach in der großen Aus­
stellungshalle in H a m b u r g  Feuer aus, welches 
einen Schaden im Betrage von 250.000 Mark an­
richtete.

In  Bo d e l s h a u s e n  (Würtemberg) hat ein 
Weber seine fünf Kinder im Alter von zwei bis 
zehn Jahren abgeschlachtet und sodann seine eigene 
72jährige Mutter ermordet. Er spaltete all' diesen 
Opfern mit einem scharfen Beile den Kopf und 
zündete dann sein Häuschen an.

Eine stärkere Eruption des Vesuv  ist am 
18. d. M . Abends gegen Pompeji zu eingetreten.

Provin;- und Local-Uachrichlen.
— ( E i n  H i r t e n b r i e f . )  Gleich anderen 

seiner Amtsbrüder hat auch der Laioacher Fürst­
bischof Dr. Missia aus Anlaß der bevorstehenden 
Reichsrathswahlen einen Hirtenbrief erlassen. W ir 
wollen hier die Frage nicht weiter erörtern, ob und

liegt ein kleines, hölzernes Haus. Peter der Große 
erfreute sich hier an dem raschen Emporblühen 
seiner jungen Flotte und an dem Erstarken der da­
maligen Festung Kronstadt; hier muß ihm „das 
Fenster, das er seinem Reiche nach Europa hin öffnen 
wollte", sehr Lebhaft vorgeschwebt haben.

Im  Schlosse ist der Saal mit den Porträts 
von 300 jungen, hübschen, russischen Mädchen be- 
merkenswerth, eine Sammlung, angelegt von Katha­
rina I I . ; es ist dieß eine ebenso originell erdachte, 
als genial ausgeführte Idee und bietet dieselbe 
dem Physiognomen und Ethnographen ei« ungemein 
anregendes Studium. Den Fremden, der den Abend 
in Peterhcf zubringt, überrascht die eigenthümliche 
Beleuchtung der Gegenstände, welche dem Lichte 
während einer Sonnenfinsternis; nicht unähnlich ist. 
Für Reisende aus dem Auslande, namentlich aus 
südlichen Gegenden, haben diese nicht enden wollenden 
Tage etwas Unheimliches, denn kaum ist der letzte 
Schimmer des fliehenden Lichtes im Westen ver­
schwunden, so erscheint bereits die erste Dämmerung 
im Osten.

Neun Werst von Petersburg entfernt, am 
Meeresufer liegt Oranienbaum, die Sommerfrische 
der verstorbenen Großfürstin Helene, ein Bau aus 
der Zeit Peter'S, vom Fürsten Mentschikow ge-

in wie weit eine große politische Action, wie die 
Reichsrathswahlen, ein geeigneter Anlaß ist, in 
irgendeiner Richtung den kirchlichen Apparat aufzu­
bieten und an die religiösen Gefühle zu appelliren; 
abgesehen davon aber muß man anerkennen, daß 
auch diese jüngste Kundgebung des Fürstbischofes in 
einem durchaus ruhigen und würdigen Tone gehalten 
ist und daß dieselbe manche bemerkenswerthe Stelle 
enthält. Nachdem im Eingänge des Hirtenbriefes 
auf die Wichtigkeit der Wahlen hingewiesen und 
aus diesem Anlasse zum Gebete eingeladen wird, 
hebt der Fürstbischof von seinem Standpunkte den 
Zusammenhang zwischen einer mit dem Glauben in 
Uebereinftimmung befindlichen Gesetzgebung und der 
Haltung und den Sitten des Volkes hervor und 
fordert zur Wahl strengkatholischer Männer auf. 
Dann heißt es unter Anderem weiter: „Haben wir 
den Geist Gottes in uns, so haben wir auch den 
Geist der gegenseitigen brüderlichen Liebe und die 
Frucht davon, den Frieden unter einander, den 
Frieden unter den Völkern. Ach ja ! Welch' ein kost­
bares Gut der Friede unter den Völkern, aber wie 
selten zu finden! Zumal in unserem theueren Vater­
lande, wie sehr ist er uns abhanden gekommen. M it 
Schmerz und Scham müssen wir es uns gestehen, 
daß seit einiger Zeit in Oesterreichs Ländern — 
und zwar nicht nur in gemischtsprachigen — viel­
fach eine Sprache geführt wird, die, wenn sie noch 
einige Zeit mit der Heftigkeit und Leidenschaft fort­
gesetzt wird wie bisher, nur allzusehr geeignet sein 
muß, das Band, das die göttliche Vorsehung um 
die Völker Oesterreichs geschlungen, zu zerreißen und 
den österreichischen Staat selbst zu zertrümmern. Im  
Angesichte solch' beklagenSwerther Erscheinungen all­
überall haben wir da nicht die Pflicht, mit der 
ganzen Inbrunst unseres Herzens uns zu wenden 
an Gott, daß er den verlorenen Frieden uns 
wiedergebe! Ja wohl! Und das umsomehr, je weniger 
menschliche Klugheit und Staatskunst bisher darin 
etwas auszurichten vermochten." I n  seinem ferneren 
Theile fordert der Hirtenbrief zu lebendiger Gottes­
und Nächstenliebe auf, als der unumgänglichen 
Voraussetzung unserer Erkenntniß, daß wir unserem 
„Thun und Wollen in Rücksicht auf den Nächsten 
Schranken setzen" müssen und „daß nicht Alles 
recht und erlaubt ist, was man an und für sich ver­
mag und kann". Der Hirtenbrief preist dann den 
Gottesglauben als die Grundlage des individuellen, 
socialen und staatlichen Lebens und sagt, daß ohne 
denselben die Völker und Nationen des Reiches den

schaffen. Unter der Aegide der geistreichen Fürstin 
war dieses Schloß der Sammelplatz der hervor­
ragendsten Männer jener Zeit.

Von hier aus zieht sich eine Reihe von Pa­
lästen und Villen zur Hauptstadt des großen Caren- 
reiches. An dem leider unzugänglichen Lustschlosse 
Strelna und dem berühmten Sergjew'schen Kloster 
vorbei zieht sich die Küstenstraße in das Weichbild 
der Stadt. Auf dieser Straße liegt sieben Werft 
von Petersburg entfernt ein großes Gebäude, das 
mit seinem schönen, großen Parke dem Anscheine 
nach ein Schloß sein könnte; es ist dieses das 
Irrenhaus. „Das Haus auf der siebenten Werst" 
nennt man es. Spricht Jemand von Frieden und 
Genügsamkeit, so sagt man: „Der muß auf die 
siebente Werst geschickt werden."

Durch die im römischen S tyl erbaute Triumph­
pforte, durch welche Alexander I- nach dem Pariser 
Frieden einzog, gelangt man in die Parkanlagen 
von Katharinenhof, wo am I. Mai, wohl etwas 
früh für den Norden, die berühmte vom Adel und 
der Iiauto iiimiieo arrangirte Spazierfahrt — eine 
Art Longchamp-Promenade — stattsindet. Nun geht 
cs zur Stadt. W ir gelangen über die Nikolaibrücke 
auf den Alexanderplatz vor dem Wiuterpalast und 
sind sofort im Herzen Petersburgs. w. —



richtigen Maßstab dafür verlieren, „was sie im 
gegenseitigen Verkehr nach Billigkeit, Recht und Ge­
rechtigkeit von einander verlangen, was sie einander 
gewähren sollen, und Selbstsucht tritt an die Stelle 
der Gottes- und Nächstenliebe. Anstatt einer fried­
lichen, in Eintracht lebenden Völkerfamilie bilden sie 
nur mehr ein unvermitteltes Nebeneinander, das 
unter der Herrschaft der Selbstsucht im nächsten 
Momente schon auseinandergehen kann". Solche 
Worte des Friedens wird gewiß Jeder, auch der, 
welcher nicht in Allem den Standpunkt des Fürst­
bischofes theilt, gerne aus hohem geistlichen Munde 
vernehmen, und zwar umsomehr, als die Sprache 
eines großen Theiles der Geistlichkeit in Krain bei 
ähnlichen Anlässen häufig anders lautet. Möchte doch 
die gesammte Geistlichkeit sich an ihrem Oberhirten 
ein Beispiel nehmen und anstatt als einseitige, nur 
zu oft geradezu fanatische Parteigänger sich in das 
politische Getriebe zu mischen, von der Kanzel herab, 
in der ihr zur Verfügung stehenden Presse, im täg­
lichen Verkehre mit dem Volke, kurz, bei jeder Ge­
legenheit sich als Vertreter des Friedens, der Milde 
und der Nächstenliebe hervorthun, —  dann könnte 
Manches besser werden im Lande.

— ( Der  slovenische W a h l a u f r u f  und 
die slovenischen Re i chs r a t hscand i da t en . )  
Der slovenische Wahlaufruf bietet kaum etwas be­
sonders Bemerkenswerthes. Etwas Geschimpfe auf 
die liberale Partei und das frühere Regierungs­
system, das Versprechen, daß im nächsten Reichs-
rathe die klerikalen, nationalen und föderalistischen 
Tendenzen noch weitere, viel bedeutendere Fortschritte 
machen werden, und die, freilich ohne jede Begrün­
dung, erfolgende Anpreisung der früheren und bis 
auf einen jetzt wieder candidirten Abgeordneten, 
zu deren Gunsten bei dem vollständigen Mangel 
anderer Verdienste sogar der Geist des verstorbenen 
D r. Bleiweis citirt wird — das bildet ziemlich den 
ganzen Inhalt des langathinigen Schriftstückes, das 
eine Kritik und Widerlegung wirklich nicht lohnt. 
Als Candidaten werden, wie angedeutet, bis auf 
Grafelli, die früheren Abgeordneten empfohlen, also: 
für die Landgemeinden Laibach Umgebung, Ober­
laibach rc. — Klun, für die Jnnerkrainer Landge­
meinden —  Obreza, für die Oberkrainer Landge­
meinden — Graf Hohenwart, für die Unterkrainer 
Landgemeinden — Pfeifer, für die Mittelkrainer 
Landgemeinden — Fürst Windischgrätz; ferner für 
die Stadt und Handelskammer Laibach abermals — 
Graf Hohenwart, für die Städte und Märkte 
Inner- und Oberkrains — Dr. Poklukar und für 
die Städte und Märkte Unterkrains — Graf 
Margheri. Ueber die Verlegenheitscandidatur des 
Grafen Hohenwart reden wir noch an anderer 
Stelle. In  dessen doppelter Nominirung zeigt sich 
abermals die ganze Verlegenheit, mit welcher das 
nationale Wahlcomitv stets zu kämpfen hat, um nur 
halbwegs geeignete Persönlichkeiten für irgendeinen 
Vertretungskörper zu finden. Es war für die Stadt 
Laibach absolut kein anderer, mit Anstand präsen- 
labler Kandidat aufzutreiben und so machte das slo­
venische Wahlcomitö aus der Noth eine Tugend und 
hob Gras Hohenwart auch hier auf die Plattform, 
ungeachtet seiner bereits vorausgegangenen Aufstellung 
in dem unbestrittenen Bezirke der Oberkrainer Land' 
gemeinden. Außer den Candidaten, welche das natio­
nale Wahlcomitv empfiehlt, gibt es aber bekanntlich 
noch drei Extracandidaten: Prof. Schukle, der sud 
»uspieiis des „Ljnblj. List" und des grauen Hauses 
am Auerspergplatze gegen Graf Margheri, Dr. 
Dollenz, der gegen Obreza, und Landesgerichtsrath 
Hren aus Klagenfurt, der gegen Fürst Windischgrätz 
auftritt. Die Chancen der beiden Letztgenannten 
dürften nicht besonders glänzend stehen, zwischen 
Schukle und Margheri aber scheint cs doch zu einem 
ernsten Wahlkampf zu komme», obwohl „S l. Nar." 
neuestens mit der Behauptung auftrat, daß man an

der entscheidenden Stelle in Wien entschieden für Graf 
Margheri.sei, und auch „Ljublj. List", refpective Prof. 
Schukle seit einigen Tagen weniger hitzig in's Zeug 
gehen; Letzteres könnte übrigens auch nur eine Wahl­
finte fein. Es macht sich zu Allem etwas sonderbar, 
wenn einerseits „Ljubljanski List" an einer Stelle 
den Wahlaufruf mit der wärmsten Empfehlung 
Margheri's bringt und an einer anderen eine heftige 
Lanze für seinen Schützling Schukle einlegt, anderer­
seits aber „Slov. Narod" im Aufrufe Herrn Obreza 
anpreist, dessen Wiederwahl er sonst seit Wochen 
in den verschiedensten Formen angegriffen hat und 
dessen Gegencandidaten Dr. Dollenz er mit allen 
Mitteln poussirt. Wieder ein charakteristischer Beweis 
für die consequente und correcte Haltung der natio­
nalen Presse aller Schattirungen!

— (Der  R e i c h s r a t h s c a n d i d a t  f ü r  
die S t a d t  Laibach.)  Eine am 19. d. M. — 
charakteristisch für die Objektivität unserer Gemeinde­
vertretung — im Rathhaussaale abgehaltene Ver­
sammlung der Wahlagitatoren und Wähler der 
slovenischen Partei hat den Grafen Hohenwart als 
Reichsrathscandidaten für die Stadt Laibach nominirt. 
Die vielfachen Verhandlungen und Vorbereitungen, 
welche diesem Acte vorangingen, zeigten, wie schwer 
es gelungen, die nationale Wählerschaft unter einen 
Hut zu bringen und fpeciell für die Candidatur des 
Fundamental-Grasen zu gewinnen. Allein es gab 
für die Laibacher Slovenen in der That keine 
andere Wahl; der absolute Mangel an für diesen 
Posten geeigneten Persönlichkeiten nöthigte die „Ver­
trauensmänner", ihre Wahl auf den einzigen zu 
Gebote stehenden Parteigenossen, mit dem die S lo ­
venen paradiren zu können vermeinen, zu lenken. 
Abgesehen hievon, drängten die vielfachen Streitig­
keiten und Eifersüchteleien in den verschiedenen 
Fractionen der nationalen Partei, sowie die diversen 
wilden Candidaturen dazu, einen „über den Frac­
tionen stehenden" Candidaten aufzustellen. So ist 
also Graf Hohenwart als ein Verlegenheitscandidat 
in vollstem Sinne des Wortes aufzufassen, wofür 
auch die Thatsache spricht, daß man ihm, obwohl 
ihm die Wähler seines bisherigen Wahlbezirkes eben­
falls die Candidatur offeriren, dieselbe für Laibach 
aufdringt. Als Promotor des Candidaten fungirte 
eigenthümlicher Weise Herr — Vosnjak, und zwar unter 
Umständen, welche uns an der ganzen Vergangenheit 
und bisherigen Haltung dieses Herrn irre werden lassen. 
Dr. VoSnjak, der stürmische Exaltado, der Mann des 
überlegungslos - blind - fanatischen Vordringens, Dr. 
VoSnjak, der Radical-Slovene, der directe Gegensatz 
von staatskluger Besonnenheit und Mäßigung, der 
den Grafen Hohenwart unter Hinweisung auf die 
von ihm bethätigte Vorsicht und weise Zurückhaltung 
auf den Schild hebt! Man traut seinen Ohren nicht, 
wenn man die Aeußerungen der Selbstlosigkeit 
dieses nationalen Streiters oder jene der resignirten 
Hingebung des slovenischen Brausekopfes Dr. Tauvar 
vernimmt, welche Beide, die Inferiorität der anderen 
slovenischen Politiker einbekennend, alle im „eisernen 
Ringe" der Rechten für die nationale Sache er­
reichten Vortheile der klugen Mäßigung des Grafen 
Hohenwart zuschreiben und, um freiwillige Verlän­
gerung der Vormundschaft über sich selbst bittend, 
seine Wahl in den Reichsrath als den Hoffnungs­
anker einer glücklichen Zukunft preisen! Ob sich diese 
Herren einfach lauilabMör ergeben haben oder ob 
etwa die Regierung ihre Stimmen durch die Preis- 
gebung der Candidatur Schukle gewann«, ist vor­
läufig noch unaufgeklärt, so viel scheint gewiß zu 
sein, daß auf gewisse Zuckerbrote auch die Radi­
kalen einzufangen sind. Und so wäre denn die 
Candidatur Hohenwart's glücklich in Sicherheit ge­
bracht, schwer genug aber ging cs. Die Jnsceni- 
rung der fraglichen Wählerversammlung, bei welcher 
etwa 150 Wühler (das Amtsblatt rechnet des Auf­
putzes halber 800 heraus) theilgenommen haben 
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mögen, worunter jedoch nur wenige Angehörige der 
Bürgerschaft sichtbar waren, geschah mit aller Vor­
sicht und unter gefälliger Mitwirkung der Regierung, 
welche den Beamten in der bekannt graziösen Form 
(„und folgst Du nicht willig, so brauch' ich Gewalt") 
nahelegte, sich an dieser Versammlung zu betheiligen. 
Man fürchtete nämlich, daß eine gar zu schwache 
Betheiligung oder eine unentschiedene Haltung der 
Wähler dem Grafen Hohenwart die Lust noch mehr 
benehmen könnte, die Candidatur zu acceptiren. Und diese 
Furcht war nicht unbegründet; steht ja doch Graf 
Hohenwart aus der, wenn auch kurzen Zeit seines 
automatischen Wirkens in Krain hi^r nicht in sym­
pathischem Andenken, und legt doch seine Candidatur 
den slovenischen Wählern, welche weder sein Pro­
gramm, noch seine Ansichten über die wirthschaft- 
lichen Bedürfnisse des Landes Krain, ja eigentlich 
nicht einmal seine nationale Gesinnung kennen, eine 
nicht geringe Selbstverleugnung, eine cLrtg, diancL- 
Wahl auf, von welcher sie nicht wissen, ob dieselbe 
ihre zahlreichen Hoffnungen und Gelüste befriedigen 
werde. Darum wurde von den verschiedenen Mame­
luken des grauen Hauses und von dem Letzteren selbst 
keine Pression unversucht gelassen, um eine zahlreiche 
Beschickung der Wahlversammlung zu erreichen. Es 
scheint eben bei den Reichsrathswahlen da und dort 
Manches auf dem Spiele zu stehen.

— ( Er nennung . )  Herr Johann Büchler ,  
derzeit Bezirksgerichts-Adjunct in Stein, wurde zum 
Bezirksrichter in Neumarktl ernannt.

— (S  t er b e f a l l.) In  Graz starb nach längerer 
Krankheit Frau M a r i a  v. Waser ,  geb. v. Jenull, 
Gemahlin Sr. Excellenz des Oberlandesgerichts- 
Präsidenten Dr. R. v. Waf er .

— (Di e  D e c o r i r u n g) des Hutmannes der 
krainischen Jndustriegesellschaft, M a t h i a s  R a- 
bi t fch, mit dem von Sr. Majestät ihm verliehenen 
silbernen Verdienslkrcuze mit der Krone wurde am 
17. d. M. in Aßling durch den Bezirkshauptmann 
Dralka aus Radmannsdorf in Gegenwart fämmt- 
licher Gewerkschaftsbeamten und Bergleute in fest­
licher Weise vorgenommen.

— ( U n t e r k r a i n e r  Bahn . )  Behufs Ein­
leitung von Tracirungsarbeiten wird demnächst der 
Regierungsrath Dostal vom Handelsministerium hier 
eintreffen.

— (Ueber  das B e t t l e r u n w e s e n  in 
der  L a t t e r m a n n s a l l e e )  erhalten wir neuerlich 
mehrfache Zuschriften aus dem Publikum, in denen 
über diese Belästigung Klage geführt wird; so 
sollen am letzten Sonntag allein in der Hauptallee 
nach Tivoli nicht weniger als sechs Individuen dort 
den ganzen Nachmittag allerlei Verkrüppelungen und 
Gebreste zur Schau gestellt haben- So sehr nun 
das Wohlthun an sich am Platze ist, in so reichem 
Maße dich am rechten Orte, insbesondere Kranken 
und Krüppelhaften gegenüber, geschehen soll, und so 
gerne gerade die hiesige Bevölkerung nach Kräften 
zu spenden bereit ist, so wenig passend und zulässig 
ist cs, daß das Publikum auf der besuchtesten Pro­
menade in solcher, oft geradezu widerlichen Weise 
belästigt wird, und cs wäre nachgerade die höchste 
Zeit, daß die kompetenten Organe für die ent­
schiedene Abschaffung dieses Unfuges Sorge trügen. 
Sollte die Gemeinde Unterfchischka denn gar nicht 
zur Erfüllung der ihr dießfalls obliegenden orts- 
polizeilichen Verpflichtungen verhalten werden können? 
Und wenn das nicht möglich wäre, gibt es denn 
keine anderen Wege, im Gebiete der Latterinanns- 
allee dem Bettlerumvesen zu steuern? Zwar hört 
man von Zeit zu Zeit, daß sich diese oder jene 
Behörde mit der Frage beschäftigt, aber die bezüg­
lichen Verhandlungen bleiben schätzbares Materiale 
und in Wirklichkeit steht immer AllcS beim Alten.

— ( D i e  große ö f f e n t l i c h e  Tombola) ,  
welche nach längerer Unterbrechung Heuer wieder 
vom ersten Laibacher Krankcn-Unterstützrin^- und
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Versorgungsvereine in Gemeinschaft mit dem patrio­
tischen F rauen vere ine  vom rothen Kreuze veranstaltet 
wird f in d e t Sonntag den 14. Juni l. I .  Nach­
mittags in der Sternallee statt. Angesichts des 

humanen und patriotischen Zweckes, dem der Rein­
eitrag zugeführt werden soll, wird die Theilnahme 
voraussichtlich eine höchst rege sein, umsomehr, als auch 
die ausgesetzten Gewinnste wieder sehr bedeutend sind. 
Näheres über das Arrangement der Tombola bringen 

wir demnächst. . ^ ^
.  ( G e s c h w o r n e n l i s t e  f ü r  d ie  J u n i -

S c h w u r  g  e r i ch t s - Se s s io n in  Laibach.) 
I Ha up t g es c h wo r n e :  Josef Benedikt, Handels­
mann in Laibach; Alfred Ledenik, Handelsmann in 
Laibach; Alois Pogaönik, Handelsmann in Zirlnitz; 
Ottomar Bamberg, Haus- und Buchdruckereibesitzer 
und Buchhändler in Laibach; Mathias Burger, 
Realitätenbesitzer in Adelsberg; Victor Recher, Haus­
besitzer in Laibach; Stefan Lapajne, Handelsmann 
in Jdria - Anton Merschol, Kleidermacher in Laibach ; 
Franz Peterca, Hausbesitzer in Laibach; Johann Levec, 
Landwirth in Mannsburg; Martin Petriö, Realitä­
tenbesitzer und Holzhändler in öevca; Joses Terdina, 
Handelsmann in Laibach; Hermann Halbensteiner. 
Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach; Anton 
Salmiö, Handelsmann und Hausbesitzer in Adels- 
ber Jgsxf PoLenu, Handelsmann und Hausbesitzer 
in Laibach - Jakob Zumer, Holzhändler in Buchheim ; 
Georq Dolenc, Hausbesitzer in Laibach; Johann 
Kovaö Buchdruckereibesitzer in Laibach; Johann Ber- 
nard, HaiM ch,-- "  i°ib°ch; Sch-nn R » i Grund, 
besitzer in St. Martin bei L ittai; Josef Schlaffer, 
Hausbesitzer und Handelsmann in Laibach; Johann 
SId-ml- Enmdb-s.tz-- m ; - i  r-ld-ch;

Norman, Hausbesitzer in Laibach; Jakob Belec, 
Svenaler in St- Veit ob Laibach ; Johann Slivnik, 
Landmann in Untergörjach be, Radmannsdorf; 
Aranr Dolenz, Handelsmann und Hausbesitzer in

1,^- Karl Sirnik, Marketender m Laibach; Jakob 

«».Bi-, Tuch,«.---- «.
R--,it».-»b-sch-> u»b m «»»Ich b->
Laiback - Peter Laßnik, Hausbesitzer und Handelsmann 
in Laibach ' Jostf B"nard M .,  Hausbesitzer und 
Handelsmann i"  Laibach; Franz Koll,>,ann Haus- 
bchtz-, i» L-ib-ch; J°h»n. M -I-I, s--»db- >tz°- m 
S t Georaen, und Franz Verbio, Grundbesitzer m 

^ranrdors — H- E r g ä n z u n g s g e s ch w o r n c: 
MicKael Lavriü , Commis; Eduard Klemens, Eom- 

s7arl Hinterlechner, Schuhmacher; Franz 
Sed'lar Schuhmacher; JuliuS Müller, Photograph; 
L  « « E . ; .  J°d«n
Hausbesitzer; Fra") Schumi, Zuckerbäcker und 
Johann Ahlin, Hausbesitzer -  sammtl.ch m La.bach.

^  / D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der  
v ^ k a c k e r  f r e i w i l l i g e n  Feuer wehr )  fand 
am 17. d. M . im hiesigen Magiftratssaale statt. 
Äus d-̂ m Gestionsberichte pro 1884 ist zu ent­
minen daß die Feuerwehr im abgelaufenen VereinS- 
iahr l5.nal zur Ausrückung alarmirt wurde und 
14 11-bunaen stattfanden. Der humane Verein zahlt 
^  112 ausübende und 10 Ehrenmitglieder. 
Hie Geldcinnahn.cn beliefen sich auf 294 < fl denen 
eine AuSaabsfumme ... gleicher Hohe gegenubersteht. 
^  g'„,,,j;qensstand des U n t e r st ü tz u n g s f o nd e s 
^  ^  fl ; aus dieser (Lasse wurden 334 fl.

K?ankenu»t-rstützu..gsgelder und Leichenbestattungs-

^luslage.' be^hlt ^  ^  ^t or fü r

D r- Pogatschnigg) ,  veröffentlichte in
Oesterr- Zeitschrift für Verwaltung» einen 

K. - f ' l  ^u r Geschichte des Institutes der Gewerbe- 
^ '" ta r e , , " -  Aus diesem Artikel ist zu entnehmen, 
Ä  dieses Institut eine Schöpfung der österreichischen 
h  b ituna ist, welches aber vor zwei Jahren wieder 
^  Auslande importirt werden muhte. Schon in der 
Heit von 1757 bis 1760 gab es in Böhmen eigene

Commerzinspeetoren und Manufaeturcommissäre, die 
ihre Wahrnehmungen an die Commerzeonsesse zu 
berichten hatten, welch' Letztere 1772 erloschen. Im  
selben Jahre, als die Einrichtung in Böhmen auf­
hörte, wurde in Niederösterreich ein eigener Beamter 
zur Aufsicht über die Fabriken aufgestellt. In  der 
Zeit von 1808 bis 1814 empfing die Institution 
ihre endgiltige Regelung. Ende der Zwanziger-Jahre 
wurden die Fabriksinspectoren wieder aufgehoben; 
ihre Functionen gingen an die politischen Landes­
stellen über. Den älteren Jnspectionsorganen war die 
Aufgabe, welche heute den Schwerpunkt der Institu­
tion bildet, nämlich die Ueberwachung des Verhält­
nisses des Hilfspersonales zum Unternehmer, fremd, 
mährend bei der älteren Competenzbestimmung den 
Jnspectoren bei Gewerberechtsverleihungen und Ge­
werbeanmeldungen ein consultativer Einfluß zukam, 
welcher den heutig!» Jnspectoren nicht eingeräumt 
ist. Auch bezüglich der Statistik obwaltet ein Unter­
schied; für die k. k. Fabriksinspectoren von ehedem 
war die statistische Evidenzhaltung der einzelnen 
Etablissements Selbstzweck, während für die heutigen 
Jnspectoren die Gewerbe- und Jndustriestatistik ein 
Hilfsmittel zur Erreichung des eigentlichen Zweckes ist.

— ( Ver gnügungszüge . )  Das Wiener 
Reisebureau Schröckl arrangirt aus Anlaß der 
Pfingstfeiertage, wie bisher alljährlich, zu ermäßigten 
Preisen Vergnügungszüg»: von Laibach nach Wien 
und von Wien über Laibach nach Adelsberg, 
Triest, Fiume und Venedig. Der Laibacher Zug 
geht heute Nachmittags nach Wien ab; der 
Wiener Zug trifft am Pfingstsonntag Nachmittags 
1 Uhr in Laibach ein, die Passagiere wohnen Abends 
dem im Casinorestaurationsgarten stattsindenden Con- 
certe der hiesigen Militärmusikcapelle bei, übernachten 
in Laibach und setzen am Pfingstmontag um 9 Uhr 
Vormittags die Reise nach Adelsberg u. s. w, fort. 
Am Pfingstmontag um 9 Uhr 45 Min. Vormittags 
verkehrt ein S e p a r a t z u g  von Laibach nach 
Adelsberg und Abends zurück nach Laibach; in 
Adelsberg wird die elektrisch und überdies; mit 140 
Candelabern und 40 Lustern beleuchtete Grotte in 
Augenschein genommen werden. Die Ausgabe der 
Fahrbillets erfolgt an der Personencasse in Laibach 
kurz vor Abgang des Zuges.

— (Vo n  der Südbahn . )  Im  Jahre 
1884 bezifferten sich die Gesanrmt-Einnahmen mit 
39,283.378 sl. Oe. W. und die Gesammt-Aus- 
gaben mit 15,930.049 fl. Oe. W. Die General­
versammlung beschloß die Auszahlung einer D ivi­
dende von 7 Francs per Actie und die Emission 
eines Anlehens bis zum Höchstbetrage von 40 M il­
lionen Mark.

— (Di e  g roßen F l o t t e n m a n ö v e r )  
werden unter Leitung des Marine-Commandantcn 
und Vice-Admirals Baron Sterneck im Juni l. I .  
bei Pola stattsinden.

— ( V i e hk r a n k h e i t e n )  herrschen derzeit 
in Krain: Milzbrand in Oberlaibach und Rothlauf 
in Landstraß.

— (D ie  >» e ch f e l s e i t i g e B rand  s ch a d ew 
V e r s i ch e r u n g s - An st a l t i n Graz. )  Die Theil- 
habcr dieser Anstalt, deren Wirksamkeit auch in 
sämmtlichen LandeStheilen K r a i n s  eine bedeulende 
ist, hielten am 18. d. Bk. ihre dießjährige allge­
meine Vereinsversammlung ab. Aus dem Rechenschafts­
berichte pro 1884 entnehmen wir Folgendes: Der 
Geb äude - Ve r s i c he r u ngs we r t ! )  hat sich gegen 
die Ergebnisse des Vorjahres um 3,223.950 fl. 
vermehrt. Bei der Geb ä ud c - A b th e i l u n g ergab 
sich ein Ueberschuß von 94.715 sl., bei der M  o- 
b i l a r -A  b t h e i l >t n g ein solcher mit 25.691 fl. 
und bei der S  p i eg e l g l a s - A b t h e i l u n g ein 
solcher mit 384 fl Die angemcldeten und als liquid

I erkannten Schäden in den genannten drei Ab- 
I «Heilungen wurden klaglos, ohne Schiedsgericht, abge- 
t wickelt. An die Feuerwehren in der Steiermark und

in K r a i n  wurden Subventionen im Gesammt- 
betrage von 3657 fl. erfolgt. Die Generalversamm­
lung faßte über Antrag des Vereinsabgeordneten 
aus Krain, Herrn Ottomar Bamberg ,  wegen Er­
werbung eines Hauses in Laibach für die Anstalt 
nach dem Referate des Freiherrn v. A p f a l t r e r n  
den Beschluß: „Der Verwaltungsrath werde ermäch­
tigt, aus den Mitteln des Reservefonds einen 
Betrag von höchstens 60.000 fl. zum Ankaufe eines 
günstig gelegenen, in tadellosem Bauzustande befind­
lichen Hauses in Laibach zu verwenden, und habe 
sich bei der Pactirung des Kaufgeschäftes gegen­
wärtig zu halten, daß sich das Capital, welches in 
dem zu erkaufenden Hause invcstirt würde, von 
etwaiger Steuerfreiheit absehend, nicht unter vier 
Percent verzinsen solle." Der vollinhaltliche Rech­
nungsabschluß wird im Annoncentheile des heutigen 
Blattes mitgetheilt.

Ejngrsrndrt.
Bescheidene Anfrage.

In  einem Berichte über eine in der vorigen 
Woche vom Männerchor der öjtalnica und vom 
„Sokol" im Theater veranstaltete Vorstellung 
lamentirt die „Laibacher Zeitung'" über den schwachen 
Besuch derselben und sie erwähnt hiebei, daß nur 
die armen Studenten „unser Kunstunternehmen" 
unterstützen, daß sich Andere um das Gedeihen 
„unserer allzujungen Kunst" wenig kümmern und 
daß „w ir" so mit „unserer Kunst" „noch lange, 
lange nicht auf einen grünen Zweig" kommen 
werden. Angesichts dieser Aeußerungen wäre es doch 
von Interesse, zu erfahren, in wessen Namen das 
deutsche amtliche Blatt hiebei gesprochen und welche 
Kunst es denn eigentlich gemeint hat, als es von 
„unserem" Kunstunternehmen und „unserer" Kunst 
sprach. U. A. w. g. E in  K un s t f r e un d .

Vom Büchertische.
„ D e u t s c h  o d e r  S l a l i i s c h ? "

Unter diesem Stichworte übergab Dr. He i n r i c h  L ö s z l  
eine Broschüre der Oeffeiitlichkcit. Der Verfasser bringt im 
Eingänge dieser Flugschrift eine übersichtliche Revue über die 
Wandlimge» de» constitniiouellen Systems i» Oesterreich, eon- 
staiirt die Fehltritte und eingetreteueii Spiltuugen der deutschen 
Partei, rcgistrirl die Errungenschaften des SlaventhumS und 
stellt schließlich das Programm auf, was der D e n t s  ch- 
O e st e r r e i ch e r vo» der Zukunft erwartet. Das erwähnte 
Programm lautet:

M ir wollen, das, die papierene» Gesetze über die p o l i- 
t is c h e  G l e i c h b e r e c h t i g u n g  aller Staatsbürger zn 
Fleisch nud B lut werden und das! auch die Behörde,, ihren Geist 
erfassen uud a»n euden. W ir wolle» Einrichtungen, welche dem 
Staatsbürger sei» heiligstes politisches Befugniß, in Wort und 
Schrift, n, Zeitungen, Vereine» und Versa,»,nlnngen seine 
»»»,„hafte Mei,iu»g anSuifpreche», wahren. W ir wollen eine 
Verwaltung, die in dieser Richtung teine Partei-Beneficien und 
Marthrie» duldet, sondern nur da»» ernstlich einschreitet, wenn 
die Rohheit Einzelner z» Gewaltthateu wider Andersdenkende 
a»fstacheln will.

Wir wolle», daß die C o r r n p t i o n, die alle edlen 
Theile des Staates, die das Parlament, die öffentliche Meinung 
n»d selbst das kernige altösterreichische Beamtenthum aufzn- 
s esse» droht, mit Stumpf und Stiel vertilgt werde.

Wir wollen p o l i t i s ch e F r e i h e i t e n und die allge­
meine Volksbildung des Westens und nicht die Willkür, die Be­
stechlichkeit und »i,c„lt»r des östlichen Nachbars.

Wir wolle» Humanität u»d staatliche Gerechtigkeit bei 
Lösung der s o e i a l e » F r a g e.

Wir wolle», das! da? A r m e n w e s e n  in staatliche Hand 
genommcn werde, das» hilflose Kranke, erwerbslose Arbeiter, 
arme Witwen und Waisen Unterstützung finde».

Wir wollen , daß A r l> e i t c r - -i a m », e r n nnd 
A r b e i t  e r A e in t e r i„ 's  Lebe» gerufe» werden, welche 
die Interessen der Arbeiter wahren nnd nnter Einem die Ver- 
nnttlnng zwischen Arbeitnehmer »»d Arbeitgeber besorgen.

Wir wollen, daß mit alle» Staate» D e u t s c h l a n d s  
ei» engeS Z o l l - ,  H a n d e l s -  u n d  W i r 1 h s ch a s t S- 
B n » d » i st a»gestrebt „ erde.

Wir wolle», daß dem L o l o n i s i r u n g s,v e s e n 
volle Anfwerksainkcit zugeweudet werde.

Wir wolle», daß die Gründung vo» n.igcheucreu G r u n d -  
c o m p l e ;  - F i de i e o m m i s s e n, welche ein agrarisches 
Sklave,ithiim erzenge», eiiigestcllt und die Bildung kleiner bülier- 
licher Anwesen begünstigt werde.

Wir wollen, daß dem K l e i n g e w e r b e der ihm ge­
bührende Platz neben der Großindustrie reservirt imrde.

W ir wollen, daß das S p a r e n  i m ös t er r ei chi sche» 
H  ̂ ° °''d>lch zur Wahrheit werde.

W ir wolle», daß F i n a n z -  n n d  V e r w a l t u n g s -  
G e r i c h t e  für jede» Steucrbezirk zur schmllerei. Prüfung



und Erledigung der Recurse in Steuer- u. GebührenbemessungS- 
Angelegenheiten aufgestellt werden.

Wir wollen d e u t s c h e  Sprache. Bildung und Cultur 
a l l e  r D r u t s c h e n  Oe st e r r e i c h «  erhallen wissen und 
uns nicht durch längst erloschene provinzielle Staat-rechte um 
diese Gitter bringen lassen.

Wir wollen den s l a v i s c h e n  B o l k S st ä m in e n 
die Pflege ihrer Sprache nnd Cultur gönnen, aber wir wollen 
auch, daß der d e u t s c h e n  Sprache als Staatssprache der ihr 
gebührende Vorrang zuerkannt werde: die Führerschaft der 
Deutsche» in Oesterreich ist ein StaatSprincip.

Verstorbene in Laibach.
Am 12. Mai. Antonia Biteuz, Arbeiters-Tochler, 2 I . ,  

Petersstraße Nr. 69, Auszehrung.
Am 14. Mai. Franz Laver Souvan, Realitätenbesitzer, 

86 I . ,  Schellenburggasse Nr. I ,  ?l6uropveumoni» äextrs.. 
— Maria PavLiö, Köchin, 57 I . ,  An der Stiege Nr. 4,
Herzfehler.

Am 15. Mai. Josefa Velkaverh, Arbeiter« - Tochter, 
2>i, 3.. FtorianSgasse Nr. 16. DiphtheriliS, — Apollonia 
Zakotnik, Inwohnerin, 44 I . ,  Kuhthal Nr. I I .  Lungenödem.

Am 16. Mai. Anna Mazek, Schuhmachers.Gattin, 65 I . ,  
AuerSperqplatz Nr. 1. Schlagfluß. — Anton Mestek, ArbeiterS- 
Sohu, 4 Mon., Triesterstraße Nr. 26, Durchfall.

Am 17. Mai Igor Zarnik, AdvocatenS-Sohii, 5 I . ,
PeterSstraße Nr. 43, DiphtheritiS.

Am l8. Mai. Josefa Bitenc, ArbciterS-Tochtee, 2 Mon. 
PeterSstraße Nr. 69, Auszehrung. — Maria Grebl, Katastral 
beanitenSwitwe, 71 I . ,  Kuhthal Nr. I I ,  Lungenödem.

Am 19. Mai. August Jalleu, Privatbcamter, 29 I .
Schlossergasse Nr. 5, Zehrfieber.

Am 20. Mai. Josef TrampuL , Zuckerbäckers - Sohn
1V- I - ,  Alter Markt Nr. 13, Auszehrung. — Maria TomaLi^ 
Inwohnerin, 84 I . ,  Kuhthal Nr. I I ,  Altersschwäche.

I  m L i v i l s p i t a l e .
Am 13. Mai. Mathias B ram elj, Inwohner, 60 I .  

Tuberkulose. — Am 14. Mai. Jakob Prosen, Knecht, 19 I .  
in Folge erlittener Verletzung. — Leopold Brecelnik, Agent 
29 I . ,  Erschöpfung der Kräfte. — Franz Kovm', Arbeiter 
42 I- ,  Tuberkulose. — Matthäus Dobravc, Zimmcrmanu 
34 I . ,  Tuberkulose. — Am 15. Mai. Helena Pristava, Ar 
beiterin, 32 3., V itium corclis. — Am 17. Mai. Maria 
('epirlu, Arbeiterin, 25 I . ,  Luugentuberkutose. — Maria 
GrablovLek, Arbeiterin, 27 I . ,  Aorliu8 Li-igktii. — Ai» 
18. Mai. Elisabeth P lanar, Arbeiterin, 25 I . ,  Lunge» 
tuberkulöse.

Witterungsbulletin aus Laibach.
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W L « I» A »  H  «
a ls  medicitttsche M i t t e l .

Schon seit viele» fahren werden die spanischen Weine al« sehr 
geeignete M it te l  zur Kräftigung schwächlicher Personen und Reco,>- 
valescenten, sowie gegen B ln ta rm uth  und Magenleiden in Vlnwendung 
gebracht. DerEonne de» Süden » au-geseht. erhalten die Trauben eine 
große,e Reise und zeitigen dabei Produkte. die vergeben« in den nörd­
lichen «Segenden gesucht werde», dem Weine aber jene feurigen, be­
lebenden »nd kraftwirkenden Kigenfchaste» geben, welche besonder« ge. 
eignet sind, durch Krankheit Geschwächte von Nenem z» beleben. Bon 
den Iranische» ic. Weine«, welche in der >nedicini>chen P r» r i«  ange- 
wendet werden, sind die Leie»-. P o rt-  nnd Malaga-Weine zu nennen. 
Unter diesen ist e» wieder der M a l» , , » ,  welcher die Beachtung der 
Herren Aerzte ganz besonder» auf sich gezogen und al» krä fligung»- 
» litte l seine wohltyuende W irkung geltend gemacht hat. Während 
,1'cres- »nd P o r t - W c in c  in hervorragender Weise fü r  Männer, 
die an den Genuß geistiger Getränke mehr gewohnt find, al» K rä ft i ­
gung». und BklebungSmittel betrachtet werde» »insse». find e» iveeiett 
die M a la g a . M e in e , welche bei einem sehr geringe» Gehalt an 
mkohol die «eftandtheile besserer Weine I» großer Menge liefern unk 
sich durch große M ilde , sowie ihren äußerst lieblichen Geschmact bei 
^raükN ü»d Kindern veliebt gemacht haben. So kommt e», diß gerade 
dieser W ein fe it sehr langer Zeit al» einer der zur -Stärkung für 
schwächliche »nd genesende Personen, sowie Kranen und Kinder, —! 
welchen letzteie» derselbe schon >n der -»riesten Jugend verordnet wer­
den kann. -  geeignetste» Weine geschätzt und empfohlen wird. Die 
Span ische W c in g r o n h a i id lu n f l  V in a d o r ,  H a m b u rg .  B l e i ­
chenbrücke W ie » ,  S t a b t ,  B ra n d s tä t te  — T ra n s i to -  
^ a g e r -  ^ e r n a lS ,  H a u p ts tra ß e  L und 4 « ,  -  ist diejenige A rm a ,

die Ach m it dem I m p o r t  der M a la g a - W e in e  In hervorragender 
Weise besaßt und nur die edelsten und vo r tre f f l ic h s te n  M a la g a -  
W e in e  in den Handel bringt, welche den Anforderungen in medicini 
schcr Beziehung durchaus entsprechen, indem die chemische Unter 
suchung d e r  k. k. Lersuchsstation fü r Weinbau in  Klosterneuburg den 
M a la g a  der M a r k e  V in a d o r  al» „e c h t und sehr g u t "  be­
zeichnet nnd bemerkt, daß der Reichthum an K a li »nd PhoSphorsLure 
dem Malaga-Weine einen hohen diätetischen W erth verleiht. — Die 
anderen Weine als M a d e i r a .  S b e r r y ,  P o r tw e in ,  B o rd e a u x ,  
B u rg u n d e r ,  S tb e in w e in c . ferner R u m  und C o g n a c  Nnd nach 
der Analpse der k. k. Versuchsstation in  Klosterneuburg durchweg» al« 
echt, sehr g u t  und vo rzü g lich  begutachtet. D ie Marke diese» 
Hause» geht 'im  Originalabzug und » n ttr  der gesetzlich deponirten 
Schutzmarke in den Handel. 0728)

Dic chcilthliinliche in diesem Lande 
herrschende Krankheit.

Wie ein Dieb iu der Nacht überfällt sie uns unversehens 
Manche Leute leiden an Brust-und Seitenschmerzeu, zuweilen 
auch au Schmerzen im Rücken i sie fühlen sich matt nnd schläfrig, 
laben einen schlechte» Geschmack im Munde, besonders des 
Morgens; eine A lt klebrige» Schleims sammelt sich an de» 
Zähne» ; ihr Appetit ist schlecht, in, Magen liegt'S ihnen wie 
eiiie schwere Last, und bisweilen empfinden sie in der Magen­
höhle eine linbestimmle Art von Erschlaffung, die durch de» 
Genuß vou Nahn-ug uicht beseitigt wird. Die Augen falle» ein, 
Hüude uud stütze werden kalt und klebrig; »ach einer Weile 
stellt sich Hnsleu ein, aufaug« trocken, nach wenige» Monate» 
aber begleitet vo» grüntich-auSsehendcu AuSivürseu: der Be­
troffene fühlt sich stets müde, der Schlaf scheint ihm keine Ruhe 
zu bringe» ; da»» wird er »crvöS, reizbar uud mißmüthig, böse 
Ahnungen überfalle» ihn ; wenn er sich plötzlich erhebt, fühlt er 
sich sehmindlich, und der Kopf scheint ihm hcrumzugeben ; seine 
Gedärme werde» verstopft, seine Haut wird zuweilen trocken 
uud heip, das Blut wird dick nnd stockend, daS Weiße im Ange 
nimmt eine gelbliche Farbe an der Uri» wird spärlich »nd 
duukelfarben. nnd läßt nach längerem Stehen einen Bodensal 
zurück; dann bri> gterhänfigdieNnhnmgauf, wobei er zuweilen 
eine» süßeu, zuweilen eine» sauren Geschmack verspürt, und 
welches oft von Herzklopfen begleitet ist; seine Sehkraft »iniiul 
ab, Flecke» erscheine» ihm vor de» Augen »ud er wird vou einen 
Gesühl schwerer Erschöpfung uud großer Schwäche befalle» 
Alle diese Shinptome trete» wechselweise auf, »ud mau »immt 
an, daß fast ein Drittel der Bevölkeruug dieses Lande? a» einei 
oder der ander» Fon» dieser Kraukheit leidet. Man hat gesnu- 
den. daß die Beschaffenheit dieser Kraukheit vou Aerzte» hänsi« 
nicht richtig erkannt worden ist; von einige» wurde sie als 
Lebcrkranthcit. von andere» als DhSpepsie, wieder vo» anderen 
als Rieieukrankheit tt. behandelt, ohne daß irgend eine dieser 
verschiedenen BchandlnngSweiseii erforderlich gewesen uäre. 
während der „Shäker-E^traet" dagegen in jedem ciuzelneu Fall 
die Krnntheit votlstäiidig beseitigte. Dieses vortiefftiche Heil 
mittet ist beialleuunteustehendangegebenettApolhekern zu haben

Personen, welche au Verstopfnng leiden, beuöthigen 
„S  e i g e l'S Abfuhr-Pillen" iu Verbindung mit dem „Shäker- 
Eztrm t" S c ig c l's  4 lb fü h r-P ille n  heilen Verstopfung 
bauuen Fieber und Eikältnngen, befreie» vo» Kopfiveh unk 
uute:düieke» Gallfucht. Lie sind dic sicherste», angenehmsten 
i ud zugleich die volltoinmenstkii Pillen, die bis jetzt angefertig! 
inordeii fiud. Wer diesclbcu eiiimal versucht hat, wird gewiß in>> 
deren Gebrauch fortfah>cu. Sic wirkeu allniülig und ohne 
Schinerzen zu verursachen.

Preis 1 ftlafche Shäker-Ertraet fl. 1.25, 1 Schachtel 
„S  e i » e l'S Abführ-Pillen" l>0 lr.

, Eigenthi mee de« „Shäker-Ertraet": A .  I .  W ln tc , 
I,i>ui!vil in l'ondou, Neiv Ülvrk: V e r t re te r  der H> mi, so î ie 
E r l i t t  al-?Lcps>r„dt:^.I>««»-i,„,Apolhckcr iii K re ins icr, 
Mähren.

Für K rn in  bei Apotheker Herrn J u l iu S  
v. L  l i!t««ez» ; für Görz bei D. C h r i st o ' o l e t t i . 
liii K la g k i ifu r t  bei P. B i r n b a c h e r ;  für D illa ch  bei 
Dr. K n Ni p s; weitere Depots in Jdria, Stein, Heruiagor, 
LarviS uud Zara. iIV92>
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rü h in l ic h s t be ka n n t dnrch seine unübertreffliche H e il­
wirkung gegeu Gicht, Rheuniati«»'«», Gelenk»entzündunq u. 
deren folgen. Knochen- nnd Beinhantentznudungen, Knoche», 
schwetlniigen iu Kolge vo» S vph ili» , Skrophulose, Drnsen- 
verhärtnngen, Beinfraß. SSHninngen, Sienralgien. Ischia» 
.<>.» verschi dene Haula»«schläge, katarrhalischeZustäiide der 
BI>>se.','ungei>..Hättiorrhoiden.KrampfadernuL»ßgeschwiire.

« <«> »:i,<»ni>!>k>»,«-, I»l»<ii>»»r»»< t> »>>»» ili,
Klektrieität uud Massage Au-kunst ertbeilt D r .  Ä .  W e in -  
b c rg c r ,  seit I  8 l» 8  B a d e a rz t  daselbst, >724

Durch meine Unterschrift
bestätige ich, daß mich Herr I .  I .  P opp , Specialist 
gegeu Magenkatarrh in Heide ^Holstein), durch seine aus­
gezeichneten Pulver von einem Jahre lange» Leiden — 
Mage».Darmkatarrh — befreite. Ich kann dessen Heil­
methode allen derartig Leidenden auf das Beste empfehlen, 
denn meine Krankheit, welche sich dnrch dumpfen Druck in 
der Magengegend vor und nach dem Essen, Eigenommcil- 
heit des Kopfes, Brechreiz, zuweilenErbrechen von Schleim 
und Speiseresten, unregelmäßige Entleerungen u. s. w. 
kuudgab, verschiedenerAerzte Bemühuug trotzte, konnte nur 
durch die Pulver des Herrn P. dauernd beseitigt werden. 
Ans Dank gegen meinen Retter erlaube ich mir, Vorstehen­
des der Wahrheit getreu zu be ichlen.

A a n ily  S tern, Nähterin.
Graz, Burggasse Nr. 8, 2. Stock. (1530) 3— 2

w ird
ktillßstmolltLK, Sen 25. Mai,

Früh 9 Uhr 45 Minuten,
ein

-  / i i s s

»in, Lliib lilh «ch Adelsders

Die Grotte wird an diesem Tage in den Hanplränme» mit elek-  ̂
Irischer Beleuchlnng und außeidem mit 140 Caudelaberu und j 

40 Lustern beleuchtet sein.

F a h r p r e i s e ,  I«»,»' und re lo u r  
(incl. Grottkneintritt):

R. H . - .S E P , I I .  t ) I« 8 8 e
n .  S  I  S ,  I I I .  H iT 8 8 v  a .  » . « « .

von Mclsberg nach Laibach Abends 8 Uhr 30 M.

Die 4luögabe der F a h rb il lc tö  erfolgt bei der Personen-
cassa in Laibach bis knrz vor Abgang des Zuge».

(1730) concessionirtrö  I .  W ie n e r  R e isebnren».

in «len Ilnnil« I 
«'olilv ül»« î »« dt'

In s tk tkn -P u lvk r
IVORI L RO« I  ^

^ u r  u .  voIIstüu«Iips«'n ^u3ro t .tunz<  u .  VornieI l t .un tr  riLrnmtl.
>vio: ^4

u n 6  Vvx«»IiniIK«'n. «011. 8̂.1 vou <1sr vorli t lnäs-
n o n  In,iolc1.«nI»rut. I<oins 8 ^ n r  ü t n i x  I 'lo ik t.

H o i i L i
L E L " V ien, tternL>8, ttsuptslrrlbse l

I n  Doljon i» 20 ,  41), 60, 8 0  l i r . ,  ti. l .  , 1.5( 
s ti»ui»unjs88prit rvn 27  !cr.

vonlon r̂oinpt vil'oLluirt.
>Vio,I«l vsrlcirufor v»I,»IUn> ILLlialt.

V E -

L E

W . W l i i l l n  '«
Zeitunqtz- und 4 lnnoncrn- 

V n re a n  in  L a ib a ^ i
besorgt honorarfrei Pränuinera- 
tionen und A»no»>en in Wiener. 
lL razer,Triester.Prager n. andere 

B lä tte r.

- D t

Ä

« !

C « i I IL » i I»»»«>r, lfllv l» ,,«  I I  « I I« » I»,
kmpfchsen  Al>rc» V -  k -  K u n d e n  A a ^ e r l ' ,  neueste  « » « c r w ä y k t »  V u k v e r  - K p e e i a l i t ä t .  welche«» 

i n l e n l i v c r  A r a s l  u n d  K ich er hei l  al le v i o y e r i g e »  M i l l « l  „ » e r l r i s f l !

zur totalen Pertilgnna nnd Ausrottung alter schädlichen uud lästiaen Insecten, 
a ls : Wanze», Flöhe, Schwaben, Motten, Fliegen, Mlse, Ameisen rc.

Besonder« niliti davor gewarnt werden : „Aacherlin" ja nichl m it de», g e w ö h n l i c h e n  Jnst.lenpulte i

verwechseln' Da« . . Z a c h e r l  i n "  w ird nur in O rig in a l-  
flaschen - -  nie aber in  losem Papier verlaust oder offen 
au«gewog>»' ,  <I-i7KI 12—«
D i»  ^rij,Inalflasche>> niüsse». »I» eckt z» sei», die 

N a n ie n s fe r t ig u n g  und Schutzmarke trag e» .
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Lellmaiireii-Mörikiiiil, Wie». M. Lecche»Mr>IrlO ZK.
empfiehlt sei» reichballigeS Lager a lle r Gattuugeu und zw a r: Eisen-
betten, Betteinsätze, Matratzen, abgenähtc Bettdecken, Bettwäsche re .,  sowie 
eine grobe A usw ah l von B ettfedern,Flanm en,Dunen u. gesottene» Rotzhaaren. 
ISO— I2j Preis-Courante sammt Zeichnungen gratis nnd sranco. l>683>

medicinische

durch medis. EapacitLten »mvsohlen, w ird in  den meisten Staaten Europa « m it glanzendem Erfolge ange 
windet gegen

k L l l t - L l l S s o l ü L ß e  a l l e r  L r t ,
inibesoudere gegen chronische und schuppenflechien. KrLke, G rind und parasttäre AuSschiäge, sowie gegen 
jkurfernase, Frostbeulen, SchweiKfiipe, K o rf- und Bartschurren. — B e r g e r s  T b e e rse ife  entbLlt 4 0 "/ , 
H o lz th e e r  und unterscheide» sich wesentlich von allen übrigen Thcersenen dt» Handel«. — Z u r V e r ­
h ü tu n g  vo n  Täusch«ngen begehre man auidrücklich B e r g e r s  T h re r fe i f«  und achte aus die bekannt» 
Schutzmarke.

Bei h a rtn ä ck ig e n  H a u t le id e »  w ird an Stelle der Theerseife m it L r fo lg

L e r K S r  s  i n v i l .
anaewendet, nur beliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, n u r  dir B e rg e r 'fch e  Theer-schwefet 
seife zu verlangen, da die ausländ ischen Im ita tionen  wirkungslose Erzeugnisse sind.

A l« m ild e re  T h ee rse ife  zur Beseitigung aller

U n r e i n h e i t e n  des T e i n t s ,
gegen Haut- und KovfauSschlSge der Kinder, sowie al« unübertreffliche kosmetische W asch- und B ade - 
se if«  fü r  den tä g lich e n  B e d a r f  dient

die 3S*/, Glycerin '» th L lt  und fein karsum irt ist.

Preis per Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Broschüre.
F abrik  und H auptversandt: .Hell L? Com p., Troppau. P rä m iir t  m it dem
Ehrendiplom auf der internationalen pharmaceutischen Aufstellung,

W ien  1 8 8 3 .
I V e p v t s  k i i i  r I .  8 *v«I»»«Ir», ,L . v .  V r i » l L « o ^ ) >
^r» I ^ 1v e « I I ,  LL. LLli ferner in den meisten Apotheken

in  K ra in . llisso» 18-7

i ? i N k ^ a r t k  iln^lle.w-lcheander
» u i , r .  Fl.,j,euv>,n ^ugmd

iün»e», ueivöser Schn, > che, Entlriisti 
^ung.Brrlust «er Ma,u>,»t>ail rc.Ieiden 
ende ich tostenfr u ein R ic p .d.si» kurirt 
Dies-große^icilniitKI wurde v.»ii,.M « 
sionär in Sud Amerik., Scheck,
ein adlesttrt.Eout'erl.n, ir«-v.Iojep!
T.I»u> a« .S la !>ou0«I .w v» .!ü i» ! l1 t j^
__________ ( I M ,  7 8 - 2 »

I t » I 8 v r  » U N / ,  R u O l I

D ^ n l t  I  I t .
(N ic h t zu verwechseln mit NömerLad.)

Güdbahn-Station INoilL t l  ü i r , — Heiße Thermen 38V- E rad  Eelstu«, gleichwirkend wie 
«Sastein, Pfüffer« in d. Schweiz. Böhm.-Teklitz, gigen G ic h t ,  R h e u m a t is m e n ,  G e le n ks - und 
N e rv e n le id e n ,  F ra u e n k ra n k h e ite n  ic. Größte« Basstnbad und elegante SeparatbLder — 
Kalte S a n n f lu s tb ä d e r.  — Trinkcur für Magenleidende. — E le k tr is ch e  B e le u c h tu n g  ueid 
T e le p h o n .  — Vorzügliche und billige Siestauralion I.  und I I .  Klaffe. — Geöffnet während des 
ganzen JabieS, Somn>«r-Saiso» beginnt am 15. A r r i l .  -  Herr D r. M a r  R itte r v. S c h ö n -P e r-  

la s h o f ,  Bade-Arzt, ord. bi« zum Beginn der Sa ison : W ie n ,  I  . Ächön la te rngasse 8 .

( I I07 ) 1 0 -L

W I e i l iv in is e l» « »

«ach Analyse der k. k. PersuchSstatiou für Weine in Klosterueu- 
bürg ei»

ol» hervorragendes Stärkungsmittel fnr Schwächliche, 
Kranke, ReconvaleScenten, Kinder rc., gcgcn B ln t-  
armnth nnd Magenschwäche von vor,üglichstcr Wirkung. 
I n  V, nnd '/, Original-ftlasche» und unter gesetzlich depo- 

nirter Schutzmarke der

8 p L M 8 0 k v ll V v il ld L l la i l lU K  V M ^ V V K

z» Original-Prcise» jl. f l .  2 . 5 0  nnd f l . 1 .3 0 .  
Kerner diverse hochfeine Sluöländer W eine in O rig in a l-  
flas«ken n»d zu O rig in a l P re isen ; z» haben in ! „ » -  
» ,« v l ,  r bei Hem» Jos. Svoboda, Apotbeker. u n d H .L .  
W e n d e l ,  Delikatessenhandlung', in I L i  bei
Herrn Franz Dolenz, Speceieihandluug! in bei
^crrn tyeorg Deininger, Speeeieibandinna  ̂ in 
H . 8« »7 ,,r«»> 1) r bei Herrn O tto  Lvölfling , Deli-

10—l catessen-Handlnng s!728>
4 lu f die M arke  sowie gesetzt.dep.Schutz,
niarke bitte genau zu achten, da nur dann fü r  abso­
lute Echtheit und wüte vollste tyarautie geleistet 

werden kann.

hkilt (auch bri»stich> I3K9 

P ra te rs t ra f ie  N r .  4 L .

«I«,>
W Zr«2UU8«,,,^iiv »

M I M  L Oll, ÜMvUL-

smpfsli!gn. dolcallvt. nur in
»»6«,' » rul.« psr

?o-«t pvnt«»1>ei. Ve,

Otlen H in kLek

W 5 li l lo  W « ü.

ttlo kein . . . .

kndr», xrün, drillLvL 4.1 .'i
4 In . I», kenri^^.TL
voininx«», Iioclissin milüv . 4 .70

t 'v r l t t i ' i t 'v .  Lromat., k rL flix  L.25 
l'erll<nkk>«», tiocdkvin. xrün 5.LL 

xro88bvkn.,Ii0l.kk.,6«Ije.L.r-.'i 
aromstisetl brillLnt 6.20 

.'Vien»«!», svpsrfsin draun . 0.20
t säel, ksurix 7.20 

vrii-old«»«», t  I»in« ». 1s pvrtvo 1.70 
t'onßr«», vxtrLfoin . . . .  2 .0 0  
^ouL 'konx, »upsrlvin . - 2.7<j

vrtlaksin 4.011 
e r k o «  4.20 

sxtruft-in xir. 5 Xo. 1.40 
.ßr>n>»!k»-tLuitt >L. 4 4 .20

, 2 Ko. In!i» It 4.15
^mil«1v xs.-rrlr.» >/, .. 1.0.'»

, 5 Xo.- 2 .OL 
Osücutvsrie,»ka»!? unä2.00

18 3 tnsnt-o. (1719)

t i . k .

MkilLÜNIM.

cillklin 6!ö!cI>siiIiglL
in Stclcrmarsl.

Lilie Fahrstunde von der Station F-ldbach der 
ungar. Westbahn.

keginn  ü s i '  8 s i8 o n  I. kilai.
Alkalilcki-miiriatische u. bisetilSuerliiiae, Fichten­
nadel- u. Ouclllvol-ZcntüubungS-Jnüalalw ile i» 
tauch int5inzc>cat>tneltcii>. vneuuiatilcheKamuicr 
m it  Aaum  f. ncu» Personen, grofter Resoira- 
tii>ns-« l>vnrat. iiioutsirrndc todlenl. Bäder. 
S tatil-, Fichten,ladcl-u.Sükwasser-Bäoer, kaltes 
Vollbad u. »»oru lüeravie . gtegenmolte u. Milch,

kuliwarnie Milch t. v. eigens er­
bauten M ilcheuranfta lt. « t t in a :  
eonslanl i»äb>l>fruchtwarm. See^ . 
höhe: »VOm. Wolinungcn. M in e - /  
ra lwLsicr und Waaen sind b. V.s 

D irek tion  »u bestellen.

^ DerKranktilfttund
findet der freundliche Lese/ 
eine Besprechung solcher 
H ausm itte l, welche sich 
nicht nnr zur Beseitigung 
kleiner llnpasilichkeiten, rheu­
matischer Beschwe den re. 
eignen, sondern weiche auch 
vielfach bei ernsten oder 
langwierige» Ärankdeite» 
von bester Wirkung sind. 
Bekanntlich ist oft das ein- 
fachsle Hau-inittel da» beste 
und durfte daher obiges 
Schriftchen für jeden Kran­
ken von Nntzen sei». Um 
dadfeibe allgemein zngang- 
iich zu mache», wird es von 
Richter'» PcrlagS-Anslalt in 
Leipzig schon gcge» eine.'> kr.- 

Marke franco versandt.
7 - 1  ^

ALll dtvtv ävm klüvllv älo llLllS!!
L  « « . « « «  M k k

U»upt-6kvioll im günstigen k'LlIe dietet äie 
» vslodvj
vom eeoelimiet uaägLrantirtIst.

Ols vortkeuksftb Liiuriedtuiie des neuen k!»nss 
ist äerart, ässs im von venisen ̂ lon»teo äurcl»
7 eiussen v o n  !«»«».«»«»«» .-»«».5««

nur sickeren Lntsodeiäunx kommen, 
«»runter betinäen siel, llnupttrvffer von eventvell 

Llarli speciell »der

1 O e v .  L I l̂ » » « » .« » < » ,»  . i« e»  . L ^ .  1
LLl 1«» «»««L SO « «»«»«» 

, «»«» ««»«»
2^i
56

lOK
S53

81»

L L l .
Ü L I.
L L l .
L N .
L L l .
»!^I.

SO«»« 
«««« 
1«»«« 

s « o  
« » »

V o m

« « i n
ist d ie ve rb re ite ts te .  >»>eil gcdieaendste, am üsanteste und ai» 
schönste» i t lu s t r i r t e  M o n a ts s c h r i f t .  D ieN am kn ihr»r Ü>!it- 
arbritcr werden von Heft zu Heft glAnzkiider. S o darf >.B. F. z. M . "  
soeben einrn Aufsatz von, Äeueralfeldmarschall

TS i  r» t  AR «  I  t  k  «
vrröffentlichen. sowie V itder, die unter 2»itung d»» deutschen Consul« 
I»,-. K .  R a c h t ig a l  in Afrika für »V. 8. z. M . -  gezeichnet wurde»,
sernir hochinterkffante Aufsätze über..die Verbr»chenser>chei»»»gen der 
Wegenwart" von A .  » .  H o ltz c n d o rf f ,  de» ..Sklbstmord iu der Tb ier- 
u-elt" von W .  P r e n c r  ic. sowie Aiomane u. ;>!orelleu unserer gefeiert­
sten Erzähler. , , V .  F .  z. M . "  ist die g lü lk lich c  V e re in ig u n g  
de r V o rn e k in h e i t  e rc l» s i» e r N enuen m i t  de r G rm ü th lich »  
k e it ,  W ä rm e  und A llnc i»e i,i»e rst>>„d lili>ke i<  eineS A ix n i l ic , , -  
b la t te S . M an verlange, um den reich»», gedi»ge„en In h a lt  kennki, zu 
lernen, ein Probeheft in der nächsten Buchhandlung o^er Zkituugs- 
»rprdition. Lorbk» beginnt d»r n»ue Jahrgang. Bestrr Zeitvunkt zuui 

Abonnement. (l7t«>) !I—!t
, , V .  F .  z. M . "  ist f ü r  I n s e r a te  besonders e m p fo h le n .

»«.«««» « « . « « «
Li^i r « . « « «
KM « « « « «
L l^l. . - » « . « « « »  !l.72l'
L Ll. » « .« « «  I .̂MsiUevrinneLLl.Msi.Iyo,
L S « . « « «  150. 124. I00, 94,67, 40. 20.

Von d iesen  6e>vinnen ge la i isen  in e r s te r  6I»sse
2000 im Oe^Linmtlietii tge von M. 117,000 r u r  V er ­
losung.

O er  Iluiiptiresser  1. Olusse l>ekr!ipit I l̂. S « - « « «  
»n<l ütei^t-i-t. sieli iu II. u t i t  1̂ 1. « « . « « « .  III . lll. 
» «  « « « ,  IV I » «  « « « ,  V l » «  « « « ,  
VI. ^l.  I  «»<».««»«». in VII. » h e r  au s  event.
l L ««» « « « ,8 , ec l » «« ,«««»  » « «  « « «

e tc .  e tc .
Oie Oevinniiiel  unxon sind plunmiisi»,'-; sm llicd  

tc-8tg'v8t<Ht.
/ n i  uü.eli8ts» t-ewinnüioliung e r s t e r  6 Ia ? se  dieser 

g r o s s e n , vom 8 t» u te  8r" '»util  ten Oeld - Verlosunx
koste t

l  eL llres  OrigillLl-l^os nnl tl. 3.50 Ici . ö. >V
1 E l l i e s  ^  ̂ 1 75 ,  ^
I v l s r t e l  „ ^ ,

XNe ^ u t t r L g e  v e r d e n  so fo r t  g eeen  L insendunx, 
k o s t e n  «e i  n u ß  o d e r  Xu.ebnitl,iiie d e s t j e t r s s e s  m itde r  
g rü s s te v  8 o rg f» I t  »usgeM Iir t  u n d  e rk ü l t  j e d e r ­
m an n  von u n s  d ie  m it  d em  8tLs.tsvai>pen verseliens» 
O r i  e i n k t l - I ^ o s e  s e lb s t  in H ä n d e n .

D e n  l is s te l lu n b en  w erden  d ie  erl'orderliclien »mt- 
l ick en  k lü n o  g i s t i s  deixekUxt, a u s  v e lc b e u  so«oiil  
die L in tk e i lu n ß  d e r  O ew inne  u u t  die  verselnedene» 
(^Iitssen^ieliuugeu, uls auel,  <Ii«! IietretVenden b!inI»Le- 
bstrllgo xu er8el>eu s ind  und senden  v i r  nneli ^eder 
^ ie iu in e  unse ren  lu te ro ssen le u  u nuu t^e fo ii le i t  »int- 
lielie l . i s ten .

^ » t  V er lan g en  vsrsoude»  wir  den amtl ic l ien  kl»» 
trnnoo im V o ru u s  / u r  Kiusie li tnklimo und  eiklüren 
uns fe rn e r  be re i t ,  bei ^ iv l i t  - L o nven iev r  die 1-ose 
gegen kUclc/lil iluug des  i r e t ra g es  vor d e r  AielnwL 
rurUelcrnnelnnen.

Die ^u s iü rb lu n g  d e r  O e v in n o  e rfo lg t  plitiimiissiz 
p ro m p t  u n te r  bitirLts-Oarnntie .

v n s e r e  L o l le c te  v a r  s t e t s  vom Ull leks besonäeri  
b e g ü n s t ig t  u n d  b a d e n  v i r  u n se re n  In te re ssen ten  ott 
m ius  d ie g rö s s te n ' l ' r e ü 'e r i tu s d e rü tb l t ,» .  ». solcke voll 
>1»rlt » L «  « « «  , « « . « « « ,  8 « . « « «
« «  « « « ,  « «  « « « e t c

Vor!t»8sicl>lli> I> leuun Iiei e inem  solekeu »uk »er 
II» ,« l» «  gogi'lindeteii  vnteiueli inen 

Ulieillll u u f  e ine  s e b r  rege  l io tke il igung  mit  öo- 
s t im m tlie i t  gereclil ie t  w erden ,  »ud  b i t te n  wir dabei', 
um ulie  ^ u l t r i ig e  uusfl ibren  xu liöunen, uns die li«' 
«telluniren b nu l igs t  »ud  jedenütlls  vor dem 
WI»»l «I. rüikummen nu litsseu. 17>b

k n u l t - i i ix l  u < - , I l ü t t  i» I lüinburz .
I ' .  8 .  >Vir (iuiilcen b ie rd u re b  tilr d»s »ns se itber L^ 

8e!>s»Iilv Vei ti n»en »ud b i tte»  d u rebLinsick t '  
im bm e i» den  u in tt icbe» 1'Iu.n sieb von «Lll
k in ssn r t ig en  l ' .ew iunebance»  r u  ilborreueeil 
welebe d iese  Verlosungen  b ie te n .  ZZ.O»



W L » 8 « > » -
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Apotheker inLaibach.
Herr» G a b r ie l P ic c o li in Laibach»

war seit 18 Jahren immer mit Ma^enleiden geplagt 
»innbic nie mel,r gesnno ,u welde». Wie ich Ihre Mage». 

I^kommen habc, nnch einige» Flasche» wurde ich ganz gut 
c ick wol,lkc!ei!'t uud gc und a»S.

^ 'N o v  re d ^  .
M a r ia  Schwarz.

i  -Plascke 1 0  kr. — In  Schachiel» L 12 Flaschen wird 
Nacknal»,'c von 1 fl. 36 kr. von, Lr,enger versendet.____

Lauei-bnunn Kar! kallsin

vorcd«eiedtduw "
»Lvdle»-Ä»r<?
«1»troi> n ^ td in »
v i r t t  N-^«>°er
8Luer"L^>^r

«km orrd o ii leu , 8l»ro- 
6o ld»ackt, Naxeii 

° d«t ><-t»rrden Uk-.k-.upt
E ,  mau.».e». N557.u»»7>°« «lill«.

. vvillOlli re!eI»dLlr»88t6n 7,IsL- 
tron - 1-llklnn - k^Luerllnx". 

s^uroä's Vvrguvd« liaksa

«re Uvil- 
mittel

A U e r v e u e s t e

unter G a r a n t i e  des Hainbiirger Staates
i» » i» welchen >»

emgkthe.lt " '  Monnten

L «  SO O  Gewinne und 1 Prämie
im Geslimtbeirage von

s , 8  8 1 »  4 5 «  M r , r l L - Z W

^litiiun lle ititc lilr'xM n^'iill vikiliumIettliiiilHij

zur Entscheidung koninien ,>»>!«»>«»> 

F U t t i i p l E i  « t t <  > «

5 0 0 . 0 0 0  M a r k

M a r kM a r k

1 P rä m ie  -> X N '
1 G e w , n n - r 2 « « » . ^ o „

M ark 
Gewinne L 2<».<U>0 

:k „  n >...<»<»<> 
2<» ., »

V ,

'/.

"  L  7 0 . < » « 0

Der PreiK ist: 
^ria ina l-Los M . <!.— oder fl.
O ria inal-2os M . oder fl.
Original-'^oö M . 1.!>0 oder fl.

5«».» 40 „ II I.O tt«
» 0 0 ,  1 5 0 ,  1 4 5  I I .  s . w .

3.60. 
1.80. 

- .9 0 .
-.s,. Mrosvectc werden «,-,»«»»« versondt, damit sich 

Officielle P ow-,, »der,engen kann.
...s, über unsere Firma, welche am liiesigcn Plape 

eristl't, ertheill jeder hiesige Kausuwu» und >ede» 
a» » s^iiitt D!an wende sich vertrauensvoll NN Iinten- 
Bankgci°)" - ,„ j, Verkauf obiger Lose
stehende
- -  an ""S gerichtete Auf,läge werden gewifle».
^ k . nrompl anSgcfiihrt. Sofort »ach ,eder Ziehung
Haft il?!?, (y^vinnliste unsere» verehrten
"" Loiniuitlcnlcn unaufgefordert zugesandt.

G A « V i .  I

M W  L »

Bank̂  auebczahln

  -
M :«  Die Gewinne werden au allen Plätze» l>ei jeder 

. . .  <1726! 3 -2

K K 0 8 8 L

W M

L l S N l L

» I»  V I « t e t  ln»  » lU e l r -
V»H« »I>« nvo«»te ̂ »««««« von» 

« « Ic k lo t t e r l« .
8p««I«>> ivboi':

cr»d. » »

I  

1

1  

1

M .

/Ro»».»» 

» »

. 0 E  »»

7 a « » .» »  ^

'0«M. » »

»o»«. » i»

t o , «  »

^0«». A.

L X

3 M W V

2 W W V

1 W V W

S » « W

8 Ä i

W  , , .  

3 W O O  

2 « W «  

L M W  

1 W M  

5 < W  

Z O O i

O

3 .

2 6  

Z S  

I S S  

2 S 3

5 1 2

8 1 8 ,

3 1 7 2 0 „ „  

1 K S S V ^ ^ 3 0 0 , 2 « V , 1 5 «  

1 2 4 , 1 0 0 , 9 4 , 6 7 . 4 « ,  2 « .

t o n » r -
I»»It» sllnk AI»o»tv »i,,I »i«»»'>n «toi»«»

2 « W

1 W 0

5  0 0  

1 4 5

Die «tuest« arotz«, von der hohen StaatSregltnmq in  
S»o»dirrx  nrnebnngic und mit dem ganjrn S<»at»»ermögen 
gorautirtc »eidtottkrie rnthält 1V U .V 0Ä  von
deorn KV>I»VÄ 1-««»»«, «Iso mehr al» die HSlste. mit den
hier nebeiist«hr»drn Gewinnen in sieben Etaffk» foccessive qezo. 
gen weiden, a»s »ur VerloosmiL XovU2 «LL, iä». 
SLiiuL tC Lp ltL l d s t r L x t

9 , 6 5 0 , 4 5 0

Durch dir Reichhaltigkeit der in dieser groben Geldlotteri« 
zur Berloosnng kommenden Sewtnne, sowie durch die x rö llt-  
wögiUolisi« S»r»LU« kür oroiupd« 0« vliuui»lrlLi>r, 
erfreut sich diese Lotterie überall der größten Beliebtheit. 
Dieselbe wird den Bestimmungen de» Plane» gemäß, von 
einer besonder« hierfür eingesetzten Seneral-Direction geleitet 
und da» ganze Unternehmen vom Staate überwacht.

L l l  LLMsoNIcdsr Voraus «Usssr 8sI<Uott«rt» 
bestem tL üsr xitnsULSL Ltnrlevtuor, üL»s » ii» 
KO.LOO Vovlnuv scLvir tu veMxÄL Hov»t«ü Iillil 
rv L r  ln  slsdsL 61»seso stebsr iu r  LLl»eüe1ck«L« 
xelLn^on,

Der Hauptgewinn der ersten Llasle beträgt L0,00<>»LrL. 
steigert sich in der »weitcn lllrule aus eo.ooo. dritten 70,00«. 
»irrten 80 000, fünst»n L0,Hv0. sechsten 100,000 und siebten 
ausev««tüOO,VV0.^ecielI aber SOO.000.200,000L »rL  rc.

Mit dem Verkauf der Origtnalloose dieser S«tdlotterte 
ist ü»» betraut
und beUeben alle Diejenigen, welche sich durch Anlauf von 
Originaltönen betbeiktgen wollen, die Bestellungen an das ­
selbe direct^» richten.

Dt? geehrten Besteller werden ersucht, die entsalleuden 
Betrüge in Ossterr LsoLsoisL oLsr kostinLrL«ll 
der Bestellung beizuschlirben. Auch kann dir Einsendung der 
Gelder Loreb kontLuvstLunL geschehen, ans Wunsch 
werden Ordre» auch per rostL»«luuliimo aukgesübrt 

Zu der Gewinnzichnng erster Clasie kostet

1 S L u r v s v r ix ln a H o o s ö I  ü L.SVtk. 
1 O r i x l n s I I v v s ö F  S I.VSIik 
I  v i« r1 « Ittr rK ji» a iro a 8 Ü F  S V.SOtr

Es erhält Jeder die mit dem Staatswappen versehenen 
v i- lL^ is^ looL« in Händen und zu gleicher Zeit den am r- 
U ctivL  VerlooLULLSplüL. aus welchem alle« Nähere 
wie Gcwmneinlheilung. Ziehungsdala und Einlagen der ver­
schiedenen Claflen zu ersehen ist. Sofort nach Ziehung erhält 
,eder Teilnehmer die amtliche, mit dem Staatswappen ver. 
sehene 6vv1vn11s^v welche deutlich dieGewinne und die resp. 
Nummern angiebt. die gewonnen l-aben. v is  ^U LrLL lQ LL 
üsr SsvlLLv xosedlokt vlruunLsslL vrowv^ rin^vr 
K^LLds^vU llit ls . Sollte wldcr Erwarten einem Enrpsänger 
der Berlvofungtzplan nicht conveniren, so sind wir gerne 
bereit, die nicht convenireuden Loose vor Ziehung wieder 
zuruckzunehmen und den dafür erhaltenen Betrag zurückzu- 
Statten. Auf Wunsch werden amtliche Verloosungspläne zur 
Elnsichtnahme im Voraus gratis versandt. Die Betheiliguna 
an dieser neuesten groben Geldlotterie wird voraussichtlich 
eine sehr rege sein und bitten wir daher, um alle Be-
stellungen mit Sorgsalt au-führen zu können, dieselben

jedenfalls aber vor d^»

3 0 .  M r i  I 8 8 S

NU» «Ursct LULLLull !iU L^ÜSSU.

V a l e n t i n  L L o .

U . i M N  M i ,  M W  Z8 ZS,
Jeder genickt bei un» den «ortbeil de» directen Be,»g« der Onginalloose ohne Vermittlung von Kwischenhändsern und d ^ .
»Usolge erhält Jeder nicht allein d,e amtlichen Gewinnliste» ,n möglichst kürzester Zeil nach »eschclien̂  »,<-!n,nn
rora«rt von un» -ngesandt, sondern °»-b ^t« ,̂eyung Mr.»«
ohne irgend welchen

lurserrer öen naai geschehener Zlehuna
auch <Us O N s lLL lIo oss  ötods ru m  v lLL iL ügg tL  k s s txsss t^ /^L  k r A «

Ü D u M h r W Ü
geschäftliche» oder 

auch privaten, <I«.lirnt« 
r>«r>'» 8 omi»iss>0il durch da»

G rs tr r r . In tr rv rn t io n o  
K u rru u , M ir« ,  

VI., t «»,»
iisrs,

' 7 , 7 °  R  N i k 8 8
fü r

H l l l l r i i . H M -

Krankheiten, al« Aukfallen der 
Haare, Kahlheit, frühe» krgrauen, 
Schurren, Finne», Flechten, Ge- 
schwüre, Warzen,Sommersprossen, 
Lever- u. SchwangerschaftSfleaen. 
Pusteln, Mitesser, juckende und alle 

sonstige Au«sch,äge ». s. w.

AH », » , ^«11«
1 « .

O rd iu ir t  von > -<  Uhr, an Eon» 
und Feiertagen von , 0 - >z »Hr. 

(IKS7) SU-l,

^0 tseli itis il»  l l l l I I »  I^LHt I»t». « kä s il le  l873.

J o k a n n  L l v i n 's
.

Erste k. k. a. priv

(I7L7) »->

h a r » l l» l in m - > l . s ia r l» « i l ik « l / l l l> r i l ! ,

VII., Ulinchilfttllrlilik 86,
Filiale: vuüapsst, Tabnkqassc 10,
empfiehlt die feinsten Jnstrnmente m it  den beste» 
Ekldstnnterrichieschulen, miteinrin Anhänge vonüber 
120« der beliebtesten Mustkriece» fü r  ein-, zwei- m,d 
dreireibigeHarmonikaS, ferner chromatisch gestimmte 
n»d Clavter-Harnionika«, Melophons, Harmonie- 
stuitS, Harmoniums, B!elodio»S ;nn> Drehen, die 

feinsten Mundharmonikas !c, 
Harm onium s O c t .  einspielig, ! i N e q is te r  
7.'» f l . ,  Harm onium s 5 O c t .  d'oppelsvielia. 
8 Register » 5  f l . ,  m it » Sviele» bis z„ Re­

gistern aufwärts.
E ie gröfite ÄiiSwahl von M«M M 
m it und ohne Register, so auch ein großes Vager von 
den dazugehörigen »»>,-„ z„ de» billigste» Preisen, 
^ikparature» >» diese»! »a.he werden schnellstenr und 

^  bestens efteetuirt.
Zllustrirte Hreisdlätter aus Verlangen gratis.



F m I - N k m d r r iW S -  u n d  C r ö f f i im W - A i i M c .
Bestrebt, das mir seit Jahren von meinen ?. IV Kunden gescheukte Ver­

trauen in jeder Beziehung zn rechtfertige», und in» de» Bedürfnissen nach einem 
größeren Locale nachzukommen, habe ich inich veranlaßt gefunden, meine

in das neueröaute Sans am Kongreßpkah zu verlegen.
Ich habe keine Mühe und keine Koste» gescheut, meine Couditvrei zu einem 

prachtvollen Etablissement zu gestalte», uud werde wie bisher bestreb! sein, durch 
aufmerksamste Bcdieuuug uud exquifitc Waaren alle meine verehrten Kunden zu 
befriedigen.

Besonders aufmerksam mache ich auf meine warmen Getränke, als:

L s S e « ,  O i l o o o l L c k e ,  V k e e ,  k i m s o l l  e t v .

und werde ich auch fernerhin das fei»ste

o  M d  «  M  M _  «  «
in größter Auswahl nebst dein beliebte»
L ' i i i» « « !»  »  I «  stets frisch vorräthig halten.

Zur größeren Annehmlichkeit der ? . 1 . Gäste werden niehrere illnstrirte nnd 
Tagesjournale iu meinem Locale aufliegen.

Nu, recht zahlreichen Zuspruch höflich ersucheuL, zeichne hochachleud

Conditor in CongreWlatz.
   (1 7 2 N  3 - 3 _________________

Lv»-
xsrsicknst 

mit 
Llo6»iHoa 
l. 01LS8Y

»us 4sr I 's d r ik

X o l i l e r  L  k ' Ü Z

(LekivLir.) 
lOezrüväot 18M.)

W  I I . ö W M  lS

r°n-i> iW.
Lvssvr
kroi»-

bc^vrbllvx
UitxUsä
ä«r

8 axlelM W 8i11eM  assei'
"  — „ttu n vac ti ^ änosLiärou Lrrloluisk L '  I  !  ^  L  , R j»  » L o I » »

is Liärpsit. tLxordrtii.

D a s  vo r°2 ii> ;1 io1 i8 l6  n n t l  I r s w L I i i '^ s s iv  L i t i s r ^ s s s s r .
vureti l.iebig, Lunsen Nt>a Fresenius -inul^sirt UN<I bexutuektst, 

uuä von s r s t s n  iu s c l i r in i s o d s i»  ^ u t o r i t L t s n  ^eseliütüt unä smxfoklsn.

»oissokott'» vulaoliton: ^ o , t»»-
. 10 ̂ sliron vsrvräQS ied 6»s

^Luo8^-^VL»8sr, ^eaQ 
^  ela ^dkUdrunttel von ^>rl>v»ptsr, 

0»

l.!sdlg'» llulsoktsn: ^ver OekLlt
äes ttuv)5L(H ^äv08->VL886r8 2Q 
LitterZLlr und O laud6 r 8Ll2  Uder- 

tritkt äsn Lllvr LNtZeren dekanntea  

L itterqne llen , uvä  ist es rnekt ru  

derweifeln, äL88 ä««8eo Wirksam- ^  
k e it  6Lmit iw  VerkLItuiss stedt.-

«ünoklvn, 
1 9 .^ u li  1870!70.

8iedor6r und xemessenLr >Vir- 

iLuux vrkoräerlieL i»4."

Nom, 19. L lL i 1884.

lVI LN vvo! I ö § m §  5 SS  n ' vertan g en

ikäi

O I i n «  diese gesetzlich ^epouirte Schutzmarke ist jeder 
Gichtgeist nach D r .  M a l i«  sofort als Aalsificat zurück- 

___________  zuweisen.
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0 > M W I 8 t  I ! » k ! l  H i',  s l s l i s i  Z
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Schutzmarke.

tt 5 0  kr.
ist entschieden das erprobteste Mittel gegen Gicht und R h e u ­
matismus» Gliederreißen, Kreuzschmerreu, Nerven- 

»Anschwellungen, S te ifhe it der M u ske ln  nnd
c., mit welchem nach kurzem Gebrauch diese Leiden gänz­

lich behoben werde» , wie dies bereits massenhafte Daukfaguuge» 
beweisen könne«.

^»>1. v .  Apotheker in Laibach.
«ach U i» . L 50 kr., sowie auch Ihre

i'eil

schmerz, 
S ehnen,c .

Herr»
Ih r

habe« sich bei meinem 2 V, Monate andauernden Leiden an Krenz 
schmerzen und Glieoerreißen vorzüglich bewährt, daher ich Ihnen fü r  diese Arz 
neien nicht genug meinen Dank nnd Anerkennung auSspreche» kau».

M it  Achtung
M ü ttlin g »  m» 10. Jänner 1882. ÜVI» N I L l I l I t t l l »

Alpenkräuter-Syrup, krainischer, H -̂EH7^chL"r7-n!
B r u s t -  und L u n g e n le td c n ,  1 Flasche SK kr. E r  ist wirksamer al« a t t e  im Handel vor­
kommende» Säfte und Gtzrupe. Diele Danksagungen erhalte».

feinste S orte  vorzüglich gegen S c ro p b c ln ,  Lunaen-  
sucht. Hautausschlage und Drüscnanschwcuun-  

gen. 1 Nasche 60 kr., doppelt groß nur I  st.

A n a c h e r iu -M m id n m ffe r ,
t r e i l t  sofort de» üblen Geruch au« dem M u n d e .  1 Nasche -I" kr.

B l u t r e m i ' g u n g s - P i l l e » ,  k .  k .  p r i v . ,  K ! 7  L ' S " " , «
tausendfach glänzend bew ährt  b i i  T tu h lv e rs to p fu n g e n , Kopfschmerzen,  
Schwere in  de» G l ie d e rn ,  »crdorbenem M a g e n ,  L e b e r - und N ieren le id en  ic.
3» Schachteln » kr., eine Rolle m it « Schachteln > fi. S kr. Versendet w ird nu r eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langjährigen Erfahrungen al« vorzüglich wirksam anerkannte  
Svecialitäten führt stets srisch am Lager und versendet sofort vr. Nachnahme die

E inhorn -A po th ek e  des V u l .  v .  L Z
in L a i b a c h ,  N a th h a u sp la tz  N r .  4 . (,717)

ix x x x x x x x x x x x  x x x x x x x x x x x x
« - -1

/Inf äll«!i Iive!i8lM ÜL^IiI 86inel' li. »II,I!i. ^I08t0lj8elien T ' l jM .
Rrich auSgestattetc von der k. k. Lotto-GefLll«-Dirkction garantirte

XXI». Ichttene
fiir Civil-Wohlthätigkeitszwecke der diesseitigen Reichshälfte.

1 2 . 2 0 A  i u n ^ t o  im li68»mi»llit!li!lg6 von 2 0 4 . 2 0 0  KuIilM
und z w a r:

1 Haupttreffer mit 6 0 . 0 0 0  fl., 1 Haupttreffer mit 1 5 . 0 0 0  fl-, 
1 Haupttreffer mit 1 0 . 0 0 0  fl., 1 Haupttreffer zu 5 0 0 0  fl. 

5  o/„ steuerfreie Notcureute,
m it 1 4  V o r-  und Nachireffern, dann 5  Treffer» zu 1 V 0 0  fl. und 1 5  Treffer» zu 2 0 8  fl. 

5o/o ftknerirne Netenrente, endlich Baargewinnste ,»  1 0 0  fl., 8 0  st., 0 0  fl., 4 0  fl., 2 0  fl., 

lO fl., 8  fl. und 0 fl. im  Gesammtbetraqe von 1 0 4 . 8 0 0  fl.

Die Ziehung erfolgt nnmidrrruflich am 9. Juni 1885.
L t»  I  «« I to s le t  S N. K. HV.

Die näheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher m it den Losen bei der Abtheilung für 
S taati-Lotterien , S tadt. Niemergaffe 7, 2. Stock, in, Jakoberhose, sowie bei den zahlreichen 

Absatzorganen unentgeltlich zu bekomme» ist.

D i s -  L v i .Z 'S S S D .Ä .S 'd -

an> 15. M ä rz  1K8S.

^ o u  d e r k . k . L o lto -G e fä lls -D ire t l io N )
4lbtheilung der Staatslotterie.

! !

>7ur k—5

Lvi80 LN ÄL8 k. r. Publikum!
Ei» vollständiger Seeiieiiivechsel bereitet sich auf dem ganze» Gel'iete des Effec- 

teiiinarkteS vor; »« Siclle des Pessi»lis>u»s, der vmi de» bi»l>er besta«de»en KriegSbe- 
fürchluiige» ge«ährt wurde, t r i t t  wieder, «»d dies m it volle«! Rechte hefruchleudeS Ver­
traue» i» die Erfcheiuuug ; alle«lhalbe« gewahrt ma» «euerdings daK furchllose Hervor- 
trete« des A»lage sucheude« Capitols, so dasi die Aspecteu nus eine

lang andauernde und intensive Hausse
äußerst günstig sich gestnlle». Das Evangelium der Börse ist :

der Mai-Caupou sucht seine Investitionen a» der Börse', der Zi»sf»s, erleichtert i» feiner I 
Depressiv» alle Speeulationeu, »ud lnnue» kurzer Frist wird eine eruptive CourS-Stei- 
gerung aller hervorragende» Effecle» umso gewisser eiutrclen, nl» auch die Loutremine- 
parlei ihre Pvsttivu allinülig aufzugebe» uud sogar i» das Lager der Hausse überzu- 
gehe» sich veraulnsit scheu wird. I

Wir einpsehlen daher de» raschesten Ankauf vo» C red itac tien , llngariscbcr I 
(Holdreute, Läuderbm ik »»d A lp in e n , «»d behaile» ivir die gekanflc» Effecte» I 
bis „ i r  Geiviuuslrenllsiruug gegen 0"/o Ziuseu im Report. Cautiv» fl. 300 bis 5001 
pro Lü St. (1723) S -l>

Telcgra>»»i-Adresse:

Alliier Köm Müü. I«»„, l . .  Wallnerstrasie N r .  1 7 .

cti7>)
52— IU

^ m v r t k a - k 'L d r l r L r t o l l
bei ^ l « „ ,  >.,

D ie Reise über Antwerve» ist 
UI» 15 Tage kürzer a'« über 

Triest. — Auskunft gratis.

n u r  e c h t  türkische Schafdärme hochprinia,
verschickt d.,S KU» Stnct zu I «  fl.

« .  W  i c N e . t  - Fünfha»«
O ffe r te  »ou jun,,c» Schinken sind c>»>»ns<l> : 

P r e i s -  E  a,„  r » tt t e  »ttf üü»»sch j<r»t!S und I
____  UNI> I»-4

Druckerei „Leykam" in Graz. Berleger und verantwortlicher Nedacteur: K r a n z  M ü l l e r  in Laibach-


